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Veuifchland
und die völkerbunSsratstagung

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett beschäftigte sich am
Dienstag nachmittag mit der bevorstehenden Tagung des Völker-
iundsrates . Der Reichsmiuister des Auswärtigen erstattete ein-
lehenden Bericht über di« in Genf zu behandelnden Fragen . Die
hierüber gepflogene Aussprache ergab volle Einmütigkeit über die
®°n der deutschen Delegation einzunehmenden Haltung .

Der Reichskanzler wobnte der Besprechung nicht bei , da er an
*iner leichten Grippe erkrankt ist und einige Tage das Bett biiten
«ruh .

Deutscher Kommunist
aus England ausgewiesen

London, 13. Jan . (Eig . Drabt ) . Polizeiamtlich wird mitgeteilt ,«ah der deutsche Kommunist Gustav Sobotka in der vergangenen
, ^ oche nach England eingereist sei. Er habe sich in das Südwaliser
vtreikgebiet begeben und in einer Versammlung der streikendenBergarbeiter eine kommunistische Rede gehalten . Sobotka habe bei
^mer Einreise das Versprechen abgegeben, sich jeder politischen Pro¬paganda zu enthalten . Er habe jedoch das Gegenteil getan und sei«rshalb nach London geladen und von dort unter polizeilicher Be¬
dachung nach Dover gebracht worden , wo er das Schiff nachästende habe besteigen und zurückkehren müssen .

Neichswekirsolbat und Ssstzier
Ei« Zwischenfall

ERB . Münster i. Sk , 13. Ja ». Im Sotel .Snrsteuhof "
!«? ES heute abend in Anwesenheit zahlreicher Zivilpersonen zwi»'- eu einem Reichswebrsoldaten und einem Offizier zu einem pein-"chen Zwischenfall. Der Offizier hatte , um kein Aufsehen zu er-' igen absichtlich darüber hinweggesehen, dah ihn der Soldat nicht«kuhtr. Nunmehr trat der Soldat an den Offizier in respektloser«altung heran und versuchte unter dem Rufe : „Seil Moskau - ,? tllch , u werden. Mehrere Personen sprangen hinzu und versuchten ,? n Soldaten zu überwältigen . Es gelang ihm jedoch, aus dem

^ otel ins Frei « zu gelangen , wo er erst nach längerer Verfolgung
^ fch . mdhrrrr 'Stratzen kestgenomme » werden konnte. Da » Reichs-*ebrkommando hat eine Untersuchung eingeleitet .

Dbg. Kerold gestorben
, Berlin , 13 . Jan . Der Zentrumsabgeordnete des vreuhischen Land¬
es und Reichstags , Herold, ist am Dienstag in Leevelinklee bei
W n

<* in Westfalen im 83 . Lebensjahre nach kurzer Krankheit anFolgen einer Erivve gestorben. Herold gehörte seit 1889 dem
Landtag und seit 1898 dem Reichstag ununterbrochen an**> imelte früher eine führende Rolle .

StastttielmführerVüsterberg verurteilt
Das erweiterte Echöftengericht in Landsbevg a . W. verurteilte

^ . Stablhelmfübrer Oberstleutnant t>. D . Düsterberg wegen Be¬
rgung des ehemaligen Reichsinneuministers Karl Severing zu

Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte 1900 Jt Geldstrafe be-

. ®er Angeklagte hatte sich am 19. Mär » 1939 in einer Stahl -
tzMverfammlung . in Landsberg über die Teilnahme des damaligen
tzE^ inneirministers Severing an der Berliner Kundgebung am«ikstrauertag folgendcrmahen geäuhert :
^ ^ bedauerlich, dah der Reichsprästdent neben einem so klei-

Reichsminister sitzen muhte , und dah dieser marxistische Hans -
M am Abend das Volk verhetzte." Der angeklagte Stahlhelm -
»9.

0 ^ «ab zu , den Ausdruck Hanswurst gebraucht zu haben , bestritt
ji 1 bie übrigen Satze, so dah die Zeugen, drei Kriminalbeamte ,
f / 1 erft das Gedächtnis auft'rischen muhten . Im übrigen wollte der

geklagte in dem Ausdruck „Hanswurst " keine Beleidigung sehen ,der Begründung des Urteils führte Landgerichtsrat Dr .
^ winne eine erfreuliche Sprache . Er verwies darauf , dah es Auf-
5»,^ Rechtsprechung sein müsse, die Ehre der im öffentlichen" Stehenden zu schützen , und dies umso mehr, in einer Zeit , in
>>ab»

m ? n versuch« , die Ehre der Reichsminister anzutasten . Es
ttjij fttie Zeit gegeben, in der die Rechtsvrechung diesen Grundsatz
% iT

Wt ^°^c ’ deshalb müsse jetzt schärfer zugegriffen

Schwere Zusammenstöfie in Erfurt
hj^ Eurt, 14 . Jan . (Funkdienst der SPD .) Am Dienstag kam

i? "er Berlin -Erfurter Maschinenfabrik Henry Pels u
»Nd re " öu Zusammenstöhen zwischen Arbeitenden , Streiker
rteink^ .̂ blasen. Als die Polizei eingrrff , wurde sie mit ei
litt e - empfangen . Ein Polizeioftizier trug eine schwere Wr
">afsa « davon . Schliehlich machten die Beamten von der Sä

Gebrauch. Der 28jährige erwerbslose Maurer Hugo L
Lus Gispersleben bei Erfurt sank tödlich getroffen zu Bo

^rftir. >on erhielt einen Armschutz. Die Belegschaft der Der
^°kH 'u«nfabrik war in den Streik getreten , weil

kiiene In 0 ' die in dem Thüringer Metallschiedssvruch vo
schied- ! Ovrozentige Lohnsenkung vorgenommen batte . Als

verbindlich erNärt wurde , nahm die Hälfte der
"uslcku Arbeit wieder auf , während die andere Hälfte
idjlli

" ' «dllch Kommunisten , in dem Streik verharrte . Die Arb«
k?itz wurden von den Kommunisten terrorisiert , so dah es
^lutiso » ^ / .ubtag vormittag zu Zusammenstöhen kam , denen»e Konflikt mit der Polizei am Dienstag nachmittag so!
^ chvertiandlungen für Sie Eisenbahn
t»?

** Eisenbahner -Organisationen haben , dem Vorwärts
' ii , Schiedsspruch über die Arbeitszeit für die Reichs!

sJi * * * ubgelebnt ." eichsarbeitsminister hat bereits Rachoerbandlungen

Wann tßu£te*ia&H -/Reai*ioM ?
Wettere Stimmen für Sie Meöeraufnatime

In dem Januarheft der Monatsschrift Die Justiz nimmt der Pro¬
fessor der Rechte an Universität Giehen,

'
Herr Mittermaier , Stel¬

lung zu den beiden Hauptgründen des Wiederausnahmegesuches
für den zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten Oberlagerverwalter
Bnllerjahn : erstens, dah der im Urteil ungenannte Zeuse Herr
von Gontard bekannt ist , und dah in seine Vertrauenswürdigkeit
starke Zweifel gesetzt werden , zweitens , dah jetzt der französische
Leutnant Herr Jost , aussage , er habe Herrn Bullerjahn nie ge¬
sehen und nichts mit ihm zu tun gehabt . Hierzu schreibt Herr Mit¬
termaier :

„Ich halte jeden einzelnen dieser Punkte schon für ausreichend,
dah die Zuläsiigkeit des Wiederaufnahmeverfahrens geprüft und,
wenn sich die Punkte nur als möglich erweisen, die Wiederauf¬
nahme auch ausgesprochen werde. Es werden hier neue Tatsachen
und Beweismittel beigebracht, die allein oder in Verbindung mit
den früher erhobenen Beweisen die Freisprechung zu begründen ge¬
eignet sind.

Die Neuheit im prozessualen Sinn ist gegeben. Der Zeuge

Eontard war damals nicht bekannt . Es wurden andere Zeugen
vernommen , die von einem Vertrauensmann sprachen , der aber
unbekannt blieb . Wenn dieser nun bekannt wird , ist das zum min¬
desten eine neue Tatsache, aber auch ein gegenüber dem Verfahre »
neues Beweismittel , ein damals unbekanntes , unerreichbares .
Ebenso ist die Erschütterung seiner damals als sicher angenommenen
Vertrauenswürdigkeit eine neue Tatsache. Der Zeuge Jost war
schon damals bekannt und genannt . Aber er galt als unerreichbar ,
er schied damit aus . Wenn er nun erreichbar sein sollte, so ist er für
das Verfahren neu , wie seine Aussage , die damals zwar schon an -
geboten, aber nicht gerichtsbekannt wurde .

"
Die französische Liga für Menschenrechte hat sich an die franzö¬

sische Regierung gewandt , um eine offizielle Erklärung zum Fall
Bullerjahn zu erreichen. Wie verlautet , dürften die amtlichen fran -^
zösischen Stellen dieser Aufforderung schon in den nächsten Tagen
Nachkommen und öffentlich die Versicherung abgeben , dah Buller¬
jahn niemals mit der Interalliierten Militärkommisiion , dem
französischen Kriegsministerium oder sonstigen militärischen Stellen
in Verbindung gestanden habe.

Hochverrat am Proletariat
Ärbettslose gegen Ärbetter

. Kurzum , die Aktion, di« begann mit d« r KriegrerNSrung
der Kommunisten gegen das Proletariat und der Arbeitslosen
gegen die Arbeiter , war verloren vom ersten Augenblick an,
und in einer Aktion, die so beginnt , können die Kommunisten
nie und nimmer irgend etwas , sei es auch nur inoralische
Wert«, gewinuenl "

Paul L e v t anläßlich des Märzputsches vor 19 Jahren .
Der wilde Streik im Ruhrsiebiet ist nicht ganz programni -

mäßig verlaufen . Die Hoffmuig der kommunistischen Presse
auf Ausdehnung des Kampfes zum Generalstreik, zur „revo¬
lutionären Aktion" über ganz Deutschland wurde zuschanden .
E e w e r k s ch a ft s k ä m p fe zu provozieren gegendie Gewerkschaften und unter Mißbrauch der
Arbeitslosen diese Kämpfe zu „revolutionä¬
ren Aktionen " zu steigern , das war der Sinn der
Arbeitslosenstaffeln , der Sabotageakte , des Terrors gegen die
den Parolen der freien Gewerkschaften folgenden Bergleute .
Und so kam es zu jenen tragischen Zwischenfällen, wo h u n -

ernde Proletarier , von den Kommunisten miß -
raucht , mit Gewalt gegen ihre Arbeitsbrü¬

der in den Zechen zu Felde zogen . So kam es zu jenen
blutigen Ueberfällen kommunistischer Arbeitsloser auf freie
Gewerkschafter , kam es zum KriegderKommunisten
gegen das Proletariat , der feine Steigerung fand im
gemeinen kommunistischen Meuchelmord von Klasiengenoffen.
Diese Taktik der Sowjetfaschisten ist ein schlechtes
Klischee der Märzaktion , denn sie ist nichts anderes
als ein Rückfall in die Methoden jenes Kommunistenputfches
vor zehn Jahren . Damals allerdings , um mit Marx zu spre¬
chen , eine Tragödie , heute eine Farce .

So wie in diesen Streiktagen im Zechengebiet um Moers ,
so wurden dort vor zehn Jahren die Arbeiter mit Gewalt von
den kommuni stischen Erwerbslosen zum Streik
gezwungen , bzw . mußten sich auf einzelnen Zechen die
Arbeiter mit Knüppeln den Zutritt zur Ar -
beitsstelleerzwingen . So wiederholte sich das Trauer¬
spiel wie vor zehn Jahren , daß Arbeitslose in die Betriebe
eindrangen , um die Arbeiter zur Befolgung der kommunisti¬
schen Parolen zu zwingen und von ihren Klasiengenosien mit
Gewalt abgewiesen werden mußten . Wieder folgten Hunderte
Kommunisten den Losungen ihrer Partei , gingen aus den
Betrieben , um nun auf der Straße zu liegen und das Arbeits¬
losenheere zu vermehren . Dasselbe Manöver wiederholt sich
wie vor zehn Jahren , als Paul L evi diese verbreche¬
rische Strategie in seiner Broschüre „Unser Weg" mit fol
genden Worten anprangerte :

„3r Trupps von 200, 300 Mann , oft mehr, oft weuiger , gingen
sie aus den Betrieb «» : der Betrieb ging weiter ; sie find beute
arbeitslos , die Unternehmer haben die Gelegenheit benutzt, die
Betriebe kommunistenrein zu machen in einem Falle , in dem sie
selbst einen groben Teil Arbeiter auf ihrer Seite hatten .

"
So wie vor zehn Jahren glaubt auch heute wieder die kom¬

munistische Zentrale in frevelhafter Gewissen
lofigkeit , eine revolutionäre Situation erzwingen
zu können durch den „Kampf der Arbeitslosen gegen die Ar¬
beitenden , den Kampf der Kommunisten gegen die Proleta¬
rier "

. Mit Schlagring , Knüppel und Revolver ausgerüstete
hungernde Erwerbslose werden aufgeputscht zur Gewerkschasts :
sprengung, zum Kampf gegen ihre Arbeitsbrüder in den
Schächten . Dieser kommunistische Bruderkampf der Ar¬
beiter gegen die Arbeiter hat mitKlassen -
kampf nicht das Mindeste zutun . Er ist alles
and ^ r , nur nicht marxistisch . Er iftanar -
ch i st , s ch u n d p u t s ch i st i s ch nach dem Rezept : „Und willst
du nicht mein Bruder sein , so schlag'

ich dir den Schädel ein ! "
In dreispaltigen Schlagerzeilen erklärt die Rote Fahneden freien Gewerkschaften den Krieg unter der Ueberschrift:

„Schlagt die Streikbruch-Organisatoren ! " Wie 1920 , so erklärt
die kommunistische Partei erst den Arbeitern den Krieg , um
sie dann , wie Paul Levy anklagend feststellt , „zur Aktion
zu prügeln ".

Wie merkwürdig sieht doch ä» den Köpfen der kommunisti¬
schen Parteileitung der proletarische Klasienkampf aus . Erst
erklärt man der großen Mehrzahl des Proleta¬
riats den Krieg unter der Parole „Zerschlagt die sozial -
faschistischen Gewerkschaften ! " , dann schlägt und mißhandelt
man seine Klasiengenosien, um sie mit diesen Terrormaßnah¬
men für die revolutionäre Aktion zu gewinnen . Diese k o m-
munistische Prügelpädagogik nach dem Rezept
„Hiebe erneuern die Liebe" hat mit Klasienkampf nichts ge¬
mein ; denn mit Gewalt bewirkt man kein solidarisches Han¬
deln, mit Bruderkampf keine proletarische Einheit . Für diese
Neuauflage bakunistischer Methoden ist in der deutschen Ar¬
beiterschaft kein Boden . Und auch die verzweifelten arbeits¬
losen Klasiengenosien werden heute wie 1920 begreifen ler¬
nen , daß mit dieser Taktik nur die Arbeiterklasse geschwächt
und den kapitalistischen Ausbeutern gedient wird . Denn diese
Taktik vor zehn Jahren war es , die das Leunawerkzur
gelbenHochburg , die Mitteldeutschland zu einem
Trümmerfeld für die Arbeiterbewegung
machte . Und doch war damals die Situation insofern noch
günstiger , als der Faschismus noch nicht so wie heute vor den
Toren stand. Denn das ist gerade das Verbrecherische der
kommunistischen Taktik, daß sie die Arbeiterklasse
schwächt in einem Augenblick , wo es sich um
Sein oder Nichtsein der proletarischen Be¬
wegung , um die UeberWindung der faschisti -
schen Gefahr handelt .

Aber gerade deshalb glauben wir , daß auch die Arbeitslosen
und irregeführten Klasiengenosien die Lehren des Märzput -
fches von 1920 nicht in den Wind schlagen werden, daß sie die
neue kommunistische Strategie erkennen als das , was sie ift ,
nämlich als Hochverrat am Proletariat .

Kommunistische Sewerkschastsuktton
zusammengebrochen

Der Zusammenbruch der kommunistischen Aktion im Rubrberg -
bau hat innerhalb der Führung der Kommunisten wieder einmal
zu schweren Zusammenstöhen geführt .
. Der von Losewsky für die Aussiebung von RGO -Läden in
Deutschland verpflichtete Reichstagsabgeordnete Dahlem hatte sich
hinsichtlich der Beurteilung der Lage im Ruhrgebiet auf seinen
Fraktionsfreund Florin den Bezirkssekretär der KPD im Rubr -
«ebiet verlasien . Dieser hatte in fantasievollen Berichten die
Stimmung zum „Losschlagen" als glänzend geschildert, sodah der
Macher der Eewerkschaftsabteilung der kommunistischen Zentrale
die Zeit für eine Spaltung des freien Bergarbeiterverbandes für
günstig hielt .

In wochenlang« » Vorbereitungen waren die kommunistischen Mit¬
glieder instruiert worden , ja es wurde ihnen sogar der Ausschluß
aus der Partei angedroht , wenn sie sich nicht streng an die Pa¬
rolen der Partei halten würden . Für die Bildung von Erwerbs -
losenstafeln unid Stoßtrupps auf den einzelnen Zechen und in den
einzelnen Betrieben waren grohe Mittel angewendet , desgleichen
standen ungeheuere Flugblättermengen und Handzettel zur Ver¬
fügung .

Die Moskauer Eewerkschaftsinternationale lmtte besondere In¬
strukteure ins Ruhrgebiet entsandt , trotzdem brach nach einem kurz¬
fristige» Ueberrumplungsersolg auf einigen Zechen , deren Beleg¬
schaften zunächst vor dem Terror kommunistischer Banden zurück-
wichen , die gange Aktion schmählich zusammen.
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Êudendo^ff > xil* Wotan
Sie Kirchenauslriile von Seelenfel- ✓ Wolankmll in einem westfälischen Dörfchen

In Seelenseld , einem kleinen Dörfchen im Kreise Minden , ist fast
die gesamte bäuerliche Bevölkerung aus der evangelischen Landes¬
kirche ausgetreten und bat die Einrichtung einer bekenntnisfreien
Schule verlangt . Es handelt sich hier um einen einzig dastehenden
Fall , der den Behörden Kopfschmerzen bereitet — , denn die Ein¬
wohnerschaft ist Anhängerin von Lndendorffs „Deutfchglanben" und
wünscht ihre Schule auch in diesem Sinne geleitet zu leben.

*

Der Fall hat eine kuriose Vorgeschichte . Seelenfeld , ein kleines
Dörfchen von rund 300 Einwohnern , batte einen recht streitbaren
Pfarrer . Der brave Eottesmann ging mit Feuereifer daran , die
verderbten Sitten feiner stramm nationalen Gemeinde etwas aufzu¬
frischen . Er sing damit an , da» er dem Männergesangverein das
Singen auf dem Friedhof verbot , weil dieser immerhin weltliche
Verein seinem Jünglingsverein die Mitglieder fortlockte ; dann be¬
hauptete er vom gleichen Männergesangverein , dah dieser die Trunk¬
sucht und Unzucht ins Dorf gebracht habe. Dem tonangebenden
Kriegerverein trat er ähnlich auf die Hühneraugen , und ausgerech¬
net am Volkstrauertag predigte er von der Kanzel : „Ihr seid Hel¬
den im Saufen , Helden im Tanzen und Helden im Skatsvielen !"

Vielleicht bat der Luther von Seelenfeld den Kern der Sache ge¬
troffen , aber die Kirchenbesucher gerieten in helle Wut . Einer hätte
ihn am liebsten von der Kanzel geholt — sagte er später vor Ge¬
richt — denn ein grober Beleidigungsvrozeh folgte diesen Auftrit¬
ten . Ueber 100 Zeugen machten ihre Aussagen : der Pfarrer schnitt
sehr schlecht ab, es stellte sich nämlich heraus , dab er auch bei den
Wahlen zur Kirchenvertretung despotisch und unkorrekt vorgegangen
war .

Da besuchte nun eines Tages Herr Ludendorff mit feiner Gattin
Mathilde das stille Dörfchen . Er kam natürlich genau so zufällig
nach Seelenseld , wie er zufällig beim Kavv-Putsch am Branden¬
burger Tor sich eingesunden batte oder beim Bürgerbräuvutsch in
München. Angekommen versuchte er die Seelenfelder für seinen
neuen Glauben zu begeistern. „Deutschglauben" nennt sich diese
Sache, die die „Einheit von Blut , Glauben , Kultur und Wirtschaft"
im deutschen Volke hergestellt haben will und geeignet genug ist,

einfältige Gläubige beduselt zu machen . Der Kern dieser neuen Re¬
ligion ist die Ablehnung des Christentum » und ein Bekenntnis zu
einem heidnischen Kult , den man vielleicht am besten mit Wotanis¬
mus bezeichnen kann. Wotan ist in Seelenseld grob und Luden'
dorsf sein Prophet .

Nun hagelt es in dem Dörfchen, in dem man sozialdemokratiiclie
Stimmen an den Fingern abzäblen kann und wo die Füchse sich gute
Nacht sagen — Kirchenaustritte . Hierbei war man genau so ein¬
mütig , wie zu früheren Zeiten , als man kontrollierende Finanzbe -
amte mit Forken und Sensen zum Dorf hinaus prügelte .

Der Pfarrer wehrte sich so gut er konnte. Cr drohte und wetterte ,
aber das machte die dickköpfigen Bauern nur noch halsstarriger .
Selbst der Hinweis darauf nützte nichts , dah eine Beerdigung au >
dem Kirchenfriedhof natürlich nicht mehr in Frage komme . Deu"
jetzt kauften sich die „Tannenberger " in der groben Seelenfelder
Heide ein vier Morgen grobes Grundstück , auf dem sich übrigens aum
die beiden größten Hünengräber der Gegend befinden . Das Land
ist für den Verein „Deutschvolk " mit dem Sitze in München aufge-
kauft worden . Sämtliche verstorbenen „Tannenberger " sollen fite*
bestattet werden — ja , sogar General Ludendorfs will hier ein»
ruhen . Denn es sei die einzige Stätte , so sagte er, wo er noch wahr¬
haftige Deutsche angetrofsen fiafie^

Gegenwärtig wird also um die bekeuutuisfreie Schule gestritten-
Sie wurde vom Elternbeirat sowohl wie vom Schulvorstand und
der Gemeindevertretung beschlossen. Vorerst wurde aber der einzig
Schulmeister der Gemeinde versetzt . Ein neuer Schulamtsbewerber ,j
kam ins Dorf , aber der weih mit den „deutschgläubigen" Ideen nicht
viel anzusangen .

1
Das ist nun sehr peinlich. Und noch peinlicher für das brüchig ^

Bürgertum ist , dab demnächst die zweite Auflage des Kirchenprozeffed
folgen wird , denn der Pfarrer bat sich mit seiner Niederlage no« :
nicht zufrieden gegeben. Nun die Bauern wollen es dem Herrn
Pfarrer schon „bestreichen "

, dah er ihr „Heldentum" so mit Füben
getreten hatte . Sie berufen sich darauf , dah Ludendorfs ihnen ver¬
brieft habe : Seelenfeld ist die einzige Stätte , wo er noch wahrhaft «
Deutsche gefunden hat ! Ja , wo er sich sogar begraben lassen will !^

Mißlungener Uazworstofi
bei verliner verkehrsgefellichaft

Berti « , 13. Jan . (Eis . Draht .) Ein von 187 abgebauten Arbei ,
tern -der Berliner Lerkebrsgesellschaft lBBS .) gegen den Be¬
triebsratsvorsitzenden sowie seinen Vertreter angestrengter Prozeh
endete am Montag mit einer Abweisung der Kläger . Die Aktion
war von der Nationalsozialistischen Partei als »roher Borstob
gegen freigewerkschaftlichen Gejamtverband und die sozialdemo¬
kratischen Versammlungsmilglieder aufgezogen worden.

Als letztes Mittel beantragten die Kläger , dem Direktor Br o-
l a t den Eid znzuschieben . Brolat beschwor , er babe weder mit dem
Betriebs - oder Arbeiterrat der BVG . noch mit einzelnen Vertre¬
tern der Betriebsvertretung vereinbart , dab die Entlastungen im
Herbst 1930 nach politischen Gesichtspunkten erfolgen sollten ; er
babe auch keinen Angestellten der BVG . entsprechende Anweisung
erteilt .

In diesem Augenblick verloren sämtliche Kläger jedes Verständ¬
nis für eine geordnete und sinnvolle Prozehführung , e » kam zu
einem internen Krach zwischen den Hauvträdelssührern und jeder
einzelne versuchte , beim Schlubwort noch einmal ganz sinnlose An.
träge zu stellen .

Der Richter versuchte vergeblich, den Enttäuschten klar zu
machen , dah das nicht möglich ist und verkündete schließlich die
Abweisung der Klage , da der Nachweis, dah Vorstand und Be¬
triebsrat zusammen mit den Gewerkschaften die Beseitigung poli¬
tischer Gegner beschlossen hätten , nicht im Entferntesten erbracht
werden konnte.

Die Wellagrarkrße
Feststellungen der Völkerbundssachoerständigen

Die Berichte der Agrarsachverständigen, die in diesen Tagen in
Genf zu Beratungen zusammengetreten sind , sind vom Völker-
bundssekretariat zu einer Gesamtdarstellung über die Welt »
agrarkrise verarbeitet worden.

In der Denkschrift über die Weltagrarkrise wird darauf bin-
gewiesen, dab die Kauptursache durch die fortschreitend« Mechaui«
sterung des landwirtschaftlichen Betriebes - und die Desorganisation ,
die der Weltkrieg hervorgerufen hat , bervorserufen wurde . Die
Sauvtschwierigkeiten lägen in dem Mihverhältuis »wischen Ver¬
kaufspreis und Selbstkostenpreis. Der gröhte Teil der Agrarproduk -
tion habe noch nicht einmal das Dorkriegspreisniveau erreicht. In
Deutschland wird die Situation durch die Verschuldung der Land¬
wirtschaft, die auf 12 Milliarden geschätzt wird , verstärkt . Die
Denkschrift meint , dah die gröhte Bedeutung einer Rationalisierung
de» Warenabsatzes durch die Produzenten zukomme . Hier wäre die
Mitarbeit des Staates nötig . Man denkt an die Schaffung von
Getreidemonopolen und die internationale Ausdehnung solcher und
ähnlicher Organisationen .

Lrülijahrstagung - er franz . Kammer
Bouisson wieder Kammerpräsident ; Präsidentenwahl

im Frühjahr
Das französische Parlament ist am Dienstag zu seiner ordent.

lichen Friibjabrstagung zusammengetreten.
Das Hauptereignis der Tagung steht erst für Mai bevor. Cs

handelt sich um die Neuwahl des Präsidenten der Republik . In
vier Monaten ist die Amtszeit Doumergues abgelaufen . Der Auf.
marsch der Kandidaten ist durch eine Reibe von Zufälligkeiten arg
in Verwirrung geraten : Poinrarö , der die besten Aussichten batte ,
ist wieder erkrankt ; Briand ist durch die Hitlerwelle in Deutsch¬
land um einen Teil seines Einflusses gebracht worden ; Peret und
Bosnard sind in den Schmutz des Oustric -Skandals versunken. Eo
bleibt eigentlich nur noch der schaffensfreudig« T a r d i e u und der
büchst unbekannte lothringische Senator Lebrun im Rennen .
Vielleicht aber Iaht sich Doumergue dazu bestimmen, noch weitere
sieben Jabre in dem goldenen Käfig des Elsvees zu verharren .

Die Eröffnung der Sitzungen in Kammer und Senat brachte zu¬
nächst ein« Trauerkundgebung für den Marschall Jofsre . Während
sich der Senat dann sofort vertagte , schritt die Kammer zu der Neu-
wabl ibres Präsidenten . Der sozialistische Abgeordnete Bouissou,
der den Posten des Kammerpräsidenten schon seit vier Jabren ver¬
waltete . wurde mit 227 Stimmen wiedergewählt ; sein Gegenkandi¬
dat , der gemähigte Radikale Bouillour - Lafond , erhielt 200 Stim¬
men. 00 Stimmen waren zersplittert .

Sitzung der Botschasterkonferenz
Die Botichafterkonserenz, die einst neben der Reparationskom -

mrfsion zu den wichtigsten ausstibrenden Organen des Versailler
Vertrages gebört bat . seit Jahren aber völlig in den Hintergrund
gedrängt worden ist , hat am Quai d 'Orsay wieder eine Sitzung
abgehalten . Sie galt , wie ein amtliches Kommunique erklärt ,
der Erledigung laufender Angelegenheiten .

Ucberreichung der polnischen Note in Eens
Genf, 13. Jan . Der ständige Delegierte Polens beim Völkerbund,

S o k a l , hat heute vormittag dem stellvertretenden Generalsekretär
A v e n o l die angekiindigte Note der polnischen Regierung über,
reicht .

fäei (faaHQeH
Besuch beim Nazi-Minister in Braunschweig !

Ja , ich liebe diese kernige und niedersächsische ehemalige Residenz¬
stadt , in der es immer Io berzhast nach Knackwurst und Rübe «
riecht und deren Wappentier ein stolzer Löwe ist, der so majestätisch
das Maul aufreiht , dah man seinen eingekniffenen Schwanz gar
nicht bemerkt. Hier nun residiert als Nachfolger Heinrichs des Lö¬
wen Herr Minister Franzen aus Schleswig -Holstein meerum-
ichlunge

'
n , der im höheren Austrage von Adolf Hitler als Rayon -

chef des dritten Reiches seine ftaatsmännischen Sporen verdient .
Herr Fransen ist ein freundlicher, vollschlanker Herr mit Wangen
rund und er spricht jenes vertrauenerweckende st des Waterbrntan -
wobners , dessen Zauber mir Berlingewöhntem merkbar an die han¬
noversche Heimatdrüse gebt.

Es beginnt « in Frage - und Antwortiviel :
„Der Nationalsozialismus ist für den Auhenstebende» ein« merk¬

würdige Erscheinung. Etwas , dem man mit Vernunft und Logik
schwer beikommen kann . . .

"

„Unser Parteiprogramm hat mit Vernunft und Logik nicht « zu
tu » . Es ist nur gefühlsmähig zu verstehen. Sehen Sie »um Beispiel
unsere wackeren SA .-Leute . Keiner von ihnen ist imstande, Uber
unser Parteiprogramm mit politischen Gegnern zu diskutieren . Sie
haben unsere Thesen mit dem Kopfe nicht verstanden und können
deshalb mit Vernunftgründen andere auch nicht überzeugen. Aber
gefühlsmähig begreifen sie alles , selbst die Schriften von Feder . Aus
diesem Grunde sind sie auch immun gegen die Verführungskünste
der jüdischen Presse. Sir lesen ja auch nur unsere Blätter . Sie ha¬
be« eben dieselbe geistige Einstellung wie Frauen , denen dag Er¬
lebnis nicht durch den Verstand , sondern durch das Gefühl kommt .

"

„Eie haben wohl ein sehr begeisterungsfäbiges Publikum !"

„Ja , es überrascht mich immer wieder, wie sich unsere Leute über
die belanglosesten Ding« freuen können .

"

„ Dars man itpig Ihrem Progeb fragen - .

politisches KotPdyfum
Endlich sogar deutschnationale Einsicht

Die täglichen Roheitsakte , die von fanatisierten Horden,
meistens jugendliche Elemente gegen politisch Andersdenkende
verübt werden, haben nun endlich auch die Kreuzzeitung , das
Organ des Grafen Westarp , zu einer Warnung und zu einem
Protest veranlaßt . Die Kreuzzeitung schreibt :

„In den Nächten vom Samstag zum Sonntag und in denen vom
Sonntag zum Montag am häufigsten knallen meistens aus dem
Dunkel scharfe Schüsse au » Haudfeuerwaffeu auf politisch« Gegner.
Manchmal wird auch der eine oder andere Einzelgänger von Rotten
überfallen . Man schlägt ihm mit Stahlruten den Schädel ein oder
sticht ihn mit Messern in den Rücken . Die Zahl der so ums Leben
kommenden Deutschen wächst in unregelmähiger oder steiler Kurve
von Woche zu Woche an . Jede Partei bat auf diese Weife ihre
Märtyrer , ihre Toten und Verstümmelten .

Drei oder zehn gegen einen , gilt nicht überall als Schande. Selbst¬
verständlich ist der Gegner ein Lumv, dem man kein Wort zu halten
braucht, auf den man aus dem schützenden Dunkel schieben darf , de»
man nicht von vorne attackiert, sondern von hinten überfällt , wenn
sich irgend eine Möglichkeit bietet . Die Art , wie im allgemeinen
die Polizei , die hier nicht etwa politisch verteidigt werden soll ,
erst verhöhnt und dann gefürchtet wird , ist vom Standpunkte
kämpferisch«» Männlichkeit gesehen , einfach ekelhaft. Ein erst sog.
„Trotziges Demonstrieren"

, dann Hasenhaftes, wenn auch begreiflich
rasches Weglausen , kann die Polizei , ganz gleich gegen wen sie
eingestellt wird , nur zur verächtlichen Behandlung und infolgedessen
Mihhandlung von Demonstranten veranlassen.

Der Jugend muh gesagt werden, dah mit Radau und Krawall und
mit .Kämpfen " in der seit der Revolution von 1818 üblich gewor¬
denen Art sie sich nur die Züge eigenen reinlichen, idealen Wollens
verzerrt und zum Pöbel wird . Versinkt die Jugend in den fol¬
genden Monaten im BuschNevvertum der immer gröberen Umfang
annehmenden und immer unritterlicher werdenden Kämpfe mit fest¬
stehenden Mesiern und von Hehlern in gröberem Umfange bezoge¬
ner Pistolen , dann wird der Aufstieg Deutschlands und eine Neu¬
ordnung dev Landes mit den so verdorbenen Elementen der deut¬
schen Jugend zur Unmöglichkeit.

Lin durchrevolutionierte « Deutschland würde natü » lick
keinen Pfennig seiner öffentlichen wie privaten Schulden begleichen
können und damit brr Weltwirtschaft einen neuen entscheidenden
Puff in der Richtung nach unten versetzen .

ko schön e« wäre , mit einer deutschen Revolution dem Auslände
Angst einzniagen . so angenehm der Gedanke wäre , dah der oder
jener dann ,ur Verantwortung gezogen würde für da«, was er am
deutschen Lotte verschuldet hatte , eine deutsche Revolution , im Sen -
sabelsinne der Gewalt , wir Bebel es einmal nannte , wäre bei der

„Ich weih, dah man mich mit allen Mitteln hier fortbringen
will . Aber solange ich da, Vertrauen von Hitler habe, weiche ich
niemandem . Vergessen Sie auch nicht , daß mir Nazis als Schutz¬
heiligen Götz v . Berlichingen haben . Außerdem bin ich selber Jurist .
Der Prozeß ist eine lächerliche , tendenziöse, aufgevlusterte Bagatelle ,
der sich von selber lotlaufen wird . Und wenn nicht, erübrigt er sich
recht bald durch andere — Ereignisse.

"

„Sie meinen das dritte Reich !"

„Ich bin legal . Zur Abwehr lästiger Presseangriffe genügt mir
das Revublikichutzgesetz . Außerdem ist unsere Stellung in Braun¬
schweig so stark , dab wir über diese lächerlichen Angriffe gegen mich
einfach zur Tagesordnung übergehen. Wer wie ich eine ganze Na¬
tion seelisch und materiell voy Grund aus verwandeln will , kann
sich nicht mit dem verdorbenen Schweinefleisch von Karftatt aus-
balten , das mir die holen Marxisten jetzt in die Schube schieben
wollen .

"

„Wie wird sich diese geistige Erneuerung auswirken ?"

„Wir werden die Schulbücher erneuern und die alten patrioti¬
schen Wandbilder wieder aushängen . Und dann werden wir die zer¬
setzenden Bücher der Zioilisationsliteraten ausmerzen : Ich kenne
Thomas Mann , sein asiiatisches Blut spricht aus jeder Zeile . Und
dieser Remarque , er jammert nur über den ihm entgangenen Lust¬
gewinn durch den Krieg . Merkwürdigerweise begreift er nicht das
wundervolle Erlebnis eines Sturmangriffes , der doch das Positive
und moralisch Aufwühlende im Kriege ist. Da müssen Sie mal die
Bücher von Jünger und Schaumecker lesen : Jeder Junge ist be¬
geistert , wenn er io einen Bajonettangriff vorgesetzt bekommt . Und
Liesen wundervolle » Geist lassen wir uns und unierer Jugend
nicht rauben, "

„Wie würden Sie ganz genau den Begriff des Nationalsozialis¬
mus definieren ?" '

„Der Nationalsozialismus ist der Kampf gegen den moralischen
Schweinehund in uns selber "

„Allerdings ! Und wie stedt es mit dem Antiiemitismus ?"

„Ich bin kein Antisemit . — Ich habe persönlich gar nichts gegen
di e Juden . Hitler übrigens auch nicht . Mir ist der Vollblutjude
tausendmal lieber als ein verbastardierter Goi. Wir werden ganz

Ungeklärtbkeit der deutschen Fronten mit so riesigen und so unnütz ' '
ge« Blutovsern und mit so völligem Ruin und einer i *
entsetzlichen Hungersnot verknüpft , dah olles daran gefctz '
werden muh, um sie zu verhindern ."

Was die Kreuzzeitung sagt , kann ziemlich restlos unterschrst ' '
ben werden . Dazu ist aber noch die genaue Feststellung not«
wendig, aus welchen Parteilagern heraus diese politische"
Rowdyhorden kommen und die weitere Feststellung, daß F,e
innerhalb dieser Lager von den Führern systematisch zu ihrc"^
schändlichen Gebühren aufgefordert werden : es sind die Pak '
teilager der Nationalsozialisten und der K o >" '
m u n i st e n . Während vor einem Jahr noch die Kommunist ^",
den Rekord hielten in den bandenmäßigen Uebersällen o » '
politisch Andersdenkende , find ihnen jetzt die Nazis weitab
überlegen . Die Naziführer haben das Kunststück fertiggebrach'
in der infamen und skrupellosen Aufstachelung ihrer Anhä "'
aer zu Gewalttätigkeiten , die kommunistische Konkurrenz
schlagen . Wird diesem Treiben nicht mit rücksichtsloser Streng
begegnet, so müssen in kurzer Zeit in Deutschland Zustän" I
eintreten , die der mittelalterlichen Zeit des Faustrechts gle>'
chen . Und dann ist Deutschland, da hat die Kreuzzeitung W
sonders recht, staatlich und wirtschaftlich verloren .

Vas vsthilkeprogramm
Die Reichsregierung bat nunmehr ein Osthilfegesetz fertigstes

lassen , das in den nächsten Wochen vom Kabinett noch eingeben̂
beraten wird und dann schnellstens dem Reichsrat und dem ReiA
tag zugeleitet werden soll. Das Gesetz soll in Etappen von 1931 *" •
1935 durchgesührt werden und sieht vorwiegend eine EntschulduF
und Umschuldungsaktion, vor für die mehrere hundert Milliont "
aufgewendet werden sollen. Man hofft , das Gesetz bis zum 31 . M""
parlamentarisch verabschieden zu können. . .

In die Osthilfsaktion werden nach Mitteilungen des Reichsmim
sters Treviranus im Rundfunk auch die weiteren Gebiete Schlesi <!"
Mecklenburg und jene Kreise Brandenburgs einbezogen werden,
bei der Grenzmark liegen . Vorgesehen ist auch eine Erleichtert ;,
im Verfahren bei der Gewährung von Krediten . Es soll vor am'
Dingen den Landräten überlassen werden , bei Darleben bis
5000 Mark allein die Entscheidung zu treffen . Während bis"A
durch komplizierte Fragebogen und den weiten Instanzenweg
viel Zeit verloren ging und die Hilfe bäufig zu spät kam .

Reglementierung des Devisenhandels in Spanien
Madrid , 12 . Jan . Der Staatsanzeiger veröffentlicht ein Del**' '

durch das der Verkebr mit ausländischen Devisen geregelt wild .

einfach die Inden als Fremde behandeln , die sie auch sind . 2b'
haben unser Programm hierfür schon längst bereit .

"

„Und was sind Sie persönlich?" .
„Ich bin Fatalist . Ich weih, dah der Nationalsozialismus ***

„
letzte Reis am deutschen Stamme ist. das letzte Wund « der W » '

scheu Seele ."

„Und wen» dieses letzte Wunder sich nun nicht erfüllt - !"
„Dann ziehe ich mich ins Privatleben zurück. Entgegen allen

Häuptlingen meiner Gegner bin ich nämlich immer noch vensi»"
berechtigter Richter, wenn auch augenblicklich im Ruhestände "

,,
„Das ist allerdings viel wert , wenn man die strafrechtlichen £ 01

icquenzen der evtl . Weltgeschichte rechtzeitig abschätzen kann .
"

„Natürlich ist die Zusammensetzung unserer Mitglieder eine >* .
unterschiedliche . Wir baben den schlichten vrimitiven Mann ff

j(
dem Volke , der nicht begreifen , sondern gehorchen will , und
haben auch die erlesenen Geister eines Dinier , Cbambeisiain und “

senberg in den Reiben unserer Braunhemden . Da wir auberd*'

keine Juden zur Diskussion zulassen , bleiben wir ganz unter " '

und unangreifbar : Wir stellen eben unser Programm nicht »ur
kuision , deswegen kann man es auch nicht widerlegen . HinS*^
hat die Republik sich selber zur Diskussion gestellt — deshalb bin
jetzt auch Minister in Braunschweig.

"

„Sehr richtig. Aber wenn ich Ihnen einen Rat geben darf ,
Sie vorsichtig mit den Juden , die baben schon Pharao fein L'
Reich ausverkaust .

"
^

„Das ist auch meine Furcht , dah wir große Mode werden.
sehe manchmal schon im Traume die Judenjungens auf dem *
fürstendamm mit dem Hakenkreuz svazieren gehen.

" . j>
„In Gottes Obr — jedenfalls war es mir sehr interessant , %

Ihnen zu vlaudern , Herr Minister , aber ich darf Sie nicht lä »" ,
ausbalten . Gestatten Sie mir zum Abschiede , Ihnen massek tof
brache zu wünschen .

"

„Sehr liebenswürdig — das ist wohl ägyptisch ?"

„Man kann cs auch io nennen — es kommt ja doch alle» o**
selben Familie .

"
^

Wir verabschieden uns mit backenknallender mißtrauisch' ^ *'

feitiger Hachachtung . Hans Wesemanm
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. 33 Raftejuöen im Reichstag "
Httter dieser knallenden Ueberschrift schwindelt das Karls¬

tuber nationalsozialistische Blatt seine Leser in gewohnt frecherund skrupelloser Weise an . Unter den angeblichen Rassejuden
Uie im Reichstag sitzen sollen , werden u . a. genannt : Crispien ,
Heinig , Fröhlich , Eckerstett , Janscheck , Oettinghaus , Kirsch -
?Nann , Stücklen , Eduard David und Stefan Meier in
«freiburg . Nicht einer der genannten Reichstaasabgeord -
Ueten ist Jude . Sie alle sind vielmehr entweder katholisch oder
evangelisch getauft und stammen von katholischen oder evange -
"schen Eltern . Besonders amüsant ist die Behauptung , daß der
"erstorbene Gen . David -und der Gen . Stefan Meier in Frei -
Arg Juden seien : David stammt aus einer uralten , Protestan¬
ten Pastorenfamilie und Stefan Meier aus einer alten ka -
lholischen Bauernfamilie im Schwarzwald . Das ist aber dem
»Führer " und seiner politisch verrückten Gefolgschaft höchst
gleichgültig . Hitler hat die Parole erst zu Neujahr herausge -
ßeben , die Nationalsozialisten hätten einfach zu glauben , was
chre Führer sagen und damit basta . Wenn der „Führer "
Uurfte, würden wir ihm raten , sich seinen Herausgeber , den
Arrn Landtagsabgeordneten Robert Wagner - Backfisch ,

d . L . , einmal ein bißchen genauer azusehen , vielleicht würde
! l dann Merkmale entdecken , die ihm eine teutonische Gänse¬
haut auf den Rücken zaubern würden . Bon Herrn Dr . Josef
Goebbels in Berlin gleich gar nicht zu reden .

Heburtenrückgang in Raben
. $ 31. Auf den Geburtenrückgang im Deutschen Reich , insbeson¬
dre auch in Baden , ist in - der letzten Zeit wiederholt in der Ta¬
xpreise bingewiesen worden . Im Jahre 1900 betrug noch die
Abi der Geborenen (einschließlich Totgeborenen ) 88 261 , im Jahr>919 haben wir in unserem Land rund 20 00 « Geborene weniger .
M die Jahrhundertwende kamen auf 100 verheiratete weibliche
.Personen 20,0 lebendgeborenc Kinder , heute nur noch 10,0 . Be -
Mders interessant ist dabei die Beobachtung , dah in früheren
fahren die Kinderzahl in Arbeirergemeinden erheblich gröber war
? >e in rein ländlichen Gemeinden . So entfielen im Durchschnitt"er Jahre 1898/1902 auf 1000 Einwohner in Jndustriegemeinden

Geborene , dagegen in den vorwiegend ländlichen Gemeinden
hur Z0,6 . Heute ist dieser Unterschied nahezu ausgeglichen : in In -
"ustriegemeinden kommen aus 1000 Einwohner beute 22 . in vor -^tegend ländlichen Gemeinden 21 Geborene .

Daß angesichts dieses Geburtenrückganges die Zahl der linder »
pichen Familien von Jabr zu Jahr immer kleiner wird ,
Urgt auf der Hand . Im Jabre 1900 gab es in unserem Land nach#e* Feststellungen des Statistischen Landesamtes 2148 Frauen , die
Mm elftenmal und häufiger niedergekommen waren , d. s. 3Z Proz .
"er Gesamtzahl oller Niederkünfte des Jahres ; im Jahre 1929
"etrögt diese Zabl <70 . der Anteil an der Gesamtzahl der Nieder -
sunfte ist auf 1 Pro ^ nt gesunken . Dah Frauen »um 16 . Mal und
"stufiger Kinder zur Welt bringen , kam im Jahre 1900 noch 138 -
* ° I vor . im Jahre 1929 nur noch 31mal . Frauen mit 20 und
htebr Niederkünften gab es im Jahre 1900 noch 7 , im Jahre 1929
L Die Zahl von 30 Niederkünften auf eine Fmu , die noch im
Ähre 1883 im Amtsbezirk Stockach krstgestellt worden ist , bat sich
W jener Zeit nicht mehr wiederholt . Weitere Einzelheiten über
^ bnrtenbäuiigkeit , Geburtsbilie . Geburtenrückgang und Gebur »
xUüberschub können aus dem Statistischen Jahrbuch für das Land
^ stden , Jahrgang 1930 , Seite 25 ff . entnommen werden .

10 Zahre badisches Weinbauinstilltt
,

In aller Stille vollendete am 1 . Janmar das Badische Wcinbau -
hhnitut in Frriburg sein 10 . Lebensjahr . In einer Zeit tiefster
hs

'rtschaftlicher Derression ins Leben getreten hat es allen Schwie -
MSkeiten zum Trotz in diesem ersten Jahrzehnt sich einen Platz in
7^ Badischen Wirtschaft erobert , aus der es beute nicht mehr fort »
senken ist . Welche Bedeutung , das unter der Leitung von Di -
iktor Karl Müller siebende Institut für die badische Landwirtschaft

M insbesondere für den badischen Weinbau erlangt bat , weih
Mte jeder mit der Wirtschaftsgeschichte der letzten 10 Jabre Ba -
eng Vertraute . Wenn heute badische Weine über die Grenzen

Ostens nicht nur im Reich , sondern auch im Ausland bekannt wer -
so ist das ein Erfolg des systematischen Aufbaus und Er -

L^ ungsarbeit des badischen Winzeiftandes . Durch feine u-mfasienve
.̂chMingsbekämvfung hat das Institut nicht nur dazu beigetragen

? e Weinernten auf das Dovvelte zu erhöhen , sondern auch quali -
Mv hochwertigere Erzeugnisse zu fördern . Dazu diente auch die
Mtellung des badischen Weinbaus auf Piravfreben , di « vom Jn -
^ Ut experimentell ervrobt wurde und nun im ganzen Lande syste -

durckgesübrt wird .

jaJUUk mmf #

Der Kampf gegen die Miß Switzerland
ERB . Bern , 13 . Jan . Der Dichter Ernst Zahn , der Komponist

Otbmar Schoeck , der Maler Johann von Ticharner und Chefredak¬
teur Arnold Kübler von der Züricher Illustrierten haben ihren
Rücktrirt als Mitglieder der Jury für die „Miß Switzerland " er¬
klärt

In einer Mitteilung des Berner Frauenbundes anlählich eines
Aufrufs in der Schweizer Presse zur Teilnahme an einer Schön -
beitskonkurrenz , wird es außerordentlich bedauert , dah der „Unfug
der Schönheitskonkurrenzen auch in der Schweiz aufkommen soll " .
In einem Schreiben an den Berner Frauenbund üeiht es u . a . :
„Als biedere Schweizermädchen sind wir der Meinung , dah sich keine
unserer Schweizerinnen an diesem Wettbewerb beteiligen sollte , um
sich mit ausländischem Eelde „prämieren " zu lasten . Die Mitteilung
des Berner Frauenbundes schließt dann : „Hoffentlich denken noch
manche andere so und helfen mit , diese » ns Schweizern unwürdige
Deranstaltung zu verhindern .

"

Walter Mittelholzer liegt mit Motordefekt in Afrika fest
ERB . Zürich , 13 . Jan . Walter Mittelbolzers Rückflug , der West¬

küste Afrikas entlang , bat , wie der Neuen Züricher Zeitung gemel¬
det wird , beim Kav Juby in Svani >ch?Rio de Oro infolge Motor -
defektes eine Unterbechung erfahren .

Lastauto fährt in eine Polizeischülergruppe — 7 Verletzte
Beuel , 13 . Jan . Ein Lastauto aus Siegburg fuhr heute früh

au der Bonner Brücke in eine auf dem Marsch befindliche Lehr -
abteilung der Bonner Polizeischule . Sieben Polizei -
kchnler wurden verletzt und muhten ins Beueler Kranlenbaus
eiugeliefert werden . Ein Schüler hat eine schwer « Gehirnerschütte¬
rung , ein anderer einen komplizierten Schulterbruch erlitte » . Einige
Verletzte konnten » ach Anlegung von Rotverbänden wieder entlassen
werden .

Der Lenker des Lastwagens will bei der angeblich mangelhaften
Beleuchtung der Rheinbrücke in der Dämmerung die dunklen Uni¬
formen der Polizeischüler nicht gesehen haben . Der Wagen soll so
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Der Abgeordnete im Löwenkäfig
Da « lluterhaosmitglied John Clarke hinter den Gitterstäbe «
John Clarke , Mitglied des englischen Unterhauses , hatte sich mit

aller Energie gegen die Annahme des neuen Gesetzes über - Tier -
dresiur eingesetzt , die seiner Meinung nach mit keinerlei Brutalität
verhunden sei . Um seinem Standpunkt mehr Nachdruck zu verleiben ,
begab er sich in Glasgow in einen Käfig mit Tigern und Löwen .
Gefragt , ob er denn gar keine Angst vor dem Gefresienwerden habe ,
erwiderte Clarke , die Löwen würden sich

'
wohl bäten , das zäbe

Fleisch eines Abgeordneten der Labourvarty hinunterzuschlingen .

schnell gefahren sein , dah einzelne der verunglückten Schüler bis zu
18 Meter beiseite geschleudert wurden . Ob für die beiden Schwer¬
verletzten Lebensgefahr besteht , muh die ärztliche Untersuchung er¬
geben .

Motorboot mit acht Personen gesunken
Oslo , 13 . Jan . Während eines deftigen Schueosturmes ist in der

Nähe der Ortschaft Kabelvaag auf der Lofoteniulel Svolvaer . Graf
kchast Troms , ein Motorboot mit acht Personen an Bord unterge -
gapgen . Man befürchtet , dah alle Insassen des Motorbootes unr -
gekommen sind . Bisher konnte eine Leiche geborgen werden .

Der Bridge -Fimmel
250 fanatische Bridgesvieler aus USA haben ein Schiit gechartert

und sind von Pbiladelvbia aus zu einer Westinidienreisis abgefah¬
ren . Während der 16tägig «n Reisedauer soll unter Aufsicht erster
amerikanischer Bridgeautoritäten ununterbrochen an Bord Bridge
gespielt werden . Notwendige Esiens - und Schlafensoause sind anss
kürzeste bemesien .

Bürgermeister Cotq !
Der bekannte aus Korsika stammende französische Parfumfabrikont

Cotv , als Besitzer des Figaro auch berüchtigt als notorischer Deut¬
schenfeind , ist zum Bürgermeister der korsischen Hauptstadt Maccio
gewählt worden .

Philantrop gestorben
Reuoork , 13 . Jan . Einer der groben Pbilantroveu und Wohl¬

täter Amerikas , Nathan Straub , ist am Montag im Alter von »
82 Jahren gestorben . Straub war in der bayerischen Pfalz geboren
uilb ist in früher Jugend nach Amerika ausgewandert . Nach dam
Kriege erstreckte sich seine Hilfstätigkeit auch auf die hungernden
Länder Europas ; besonders kam sein Hilsswerk Heidelberg zugute .

Franz Rothenfelder -f
Am Montag wurde in Berlin der bekannte proletarisch « Dichter

Franz Rothenfeldei durch Herzschlag von einem längeren Leide »
erlöst . Rothenselder , der aus einer streng katholischen Familie
stammte und in seiner Jugend Novice in einem Kloster war . fand
durch das Kriegserlekmis , das ihn im Innersten erschütterte , den
Weg zum Proletariat . Seine Gedichte wurden i » der ganzen sozial¬
demokratischen Presse veröffentlicht , sein « Svrechchorwerke in Berlin
und in der Provinz vielfach ausgeführt . Besonderes Aussehen er¬
regte das Svrechchordrama „Hiob "

, das von der Berliner Funk¬
stunde zur Sendung gebracht wurde . Mit Franz Rotherlielder , der
ein Alter von nur 4b Sohren erreichte , verliert die deutsche Arbei¬
terschaft einen begabten Mitstreiter , einen wackeren Kameraden

Mer britische Militärflieger tödlich verunglückt
Bei Flugzeugunsällen fanden vier Mitglieder der britischen Lust -

streitkräste den Tod .

Selbstmord eines Reichswehrosfiziere
Leutnant ' v . Glase na vv , der im Reiterregiment Rr 3 in

Rathenow Dienst tat , bat sich in seiner Wobnung erschossen .
Erst im Laufe des Tages entdeckte man die Tat des jungen Offi¬
ziers . Welche Gründe ihn bewogen , aus dem Leben zu scheiden ,
konnte bisher noch nnht festgestellt werden .

1500 Seiten Skrarek -Nnklage
Rach langer Arbeit ist nunmehr die Sklarekanklagefchriit fertig

geworden . Sie ist 1500 Umbruchieiten stark und dürfte damit wobl
dis grötzte Anklagelchrist sein , die jemals nicht nur in Berlin , son¬
dern überhaupt von einer Justizbehörde angeserligt worden ist . Zur
Verhandlung kommt , im wesentlichen der Stadtbankkomvler ; ins¬
gesamt sind 13 Personen angeklagt : Leo Sklarek , Willi Sklärek , Max
Srlarek , Buchhalter Lehmann , der Angestellte Tuch von der Kkei -
dervertrieb G .m .b .H . , Stadtrat Gabel , Stadtrat Degner , Stadtrat
Bsnecke , Bürgermeister Schnerder vom Bezirksamt Mitte , Bürger¬
meister Kobl vom Bezirksamt Köpenick , StadtbairV »ireltor Schmidt .
Stadtbankdirektor Hotimann und Stadtbankrendant Ludwig . Die
Anklage lautet auf Betrug , Unterschlagung , Urkundenfälschung ,
aktive Bestechung . Beibilse »um Betrug , passive Bestechung und Un¬
treue im Amt . Den Stadtbankdirektoren wird aubeadem mangelnde
Aussicht im Amt vorgeworfen . Die Summe , um die Leo , W :lli
und Mar Sklarek die Berliner Stadtbank betrogen haben sollen , ist
aus 15 Millionen errechnet worden . — Die Verteidigung der An¬
geklagten wird von den Rechtsanwälten Alsberg , Gollnick , Puvve .
Julius Meyer I , Sack , Kunz , Bahn und Justizrat Wcrtbauer über¬
nommen .

Lenard tritt in den Ruttestanö
Der Physiker der Heidelberger Universität und Träger des No -

beloreises für Physik < 190S ) , Geheimrat Dr . vbil . et med . Püilivv
Lenard , tritt auf 1 . Avril d . 2 . wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand . Der am 7 . Juli 1862 in Preßburg ge¬
borene Gelehrte wirkt seit 1907 in der Ruverto Carola . Der aus
Ungarn stammende gern teutlchtümelnde Gelehrte trat bei paffenden
und unvaffendsn Gelegenheiten gern als Bekämvfer der Republik

hervor . Seine wiffenschaitliche Bedeutung gehört der Vergangen¬
heit an ; in letzter Zeit ist er meist wegen nicht gerade wissenschaft¬
lichen Dingen in den Vordergrund getreten .

*

Verleihung der Rettungsmedaille . Das StaatsmiMästerium bat
dem Kriegsbeschädigten Christian König , Elektriker in Elrcrbach ,
der unter eigener Lebensgefahr ein Kind vom Tode des Ertrinkens
gerettet bat , di « badiich « Rettungsmedaille verlieben .

25 Sttdungsverband
der Veuttchen RuchSrucker Karlsruhe

i» lrfr
as 25 Jahre im Gang der Geschichte , im Laufe der Ent -

«ku » ^ ** * Erde und der Menschheit ? Was sind 25 Jahre Orts -
Tin Karlsruhe im Bildungsverband der Deutschen Buchdrucker ?
i>e» Augenblick , kaum wert , gemessen und beachtet zu werden . Je -
W unierem , zeitlich betrachtet allzu kurzen Leben , zählen nicht

. ^ uorzehnte , Jahre , sondern vielmehr Monate , Tage und Stun -
ketiim ” ? m *r Essen die Gegenwart und das Geschehen um uns

uuch kleineren Makstaben abwägen . Manches zieht an uns
io* das unseren Blick trübt , die Stimmungen beeinfluht . Je -.

füllen als mit offenem Blick durchs Leben gebende Men -
• mir beute mehr als zu jeder anderen Zeit in einer Wen -

a ,
' Eurer neuen Evoche der Menschheitsgeschichte stehen ,

die a , ?
* Mi die Welt in Spannung und Gärung , zur Zeit ist

W unsicher auf wirtschaftlichem , politischem und kulturel -
Srtz. - .̂ blet . Die lebende Generation ist gefesselt an das Eegen -

froher politischer und wirtschaftlicher Revolutionen . Im
""Ue

*" e >er Entwicklung und Umformung kristallistert sich die
"ützt die neue Gesellschaft , die neue Menschheit . Es
l>at airf

“M? » auch nicht das terroristische Vorgeben der Söldner -
lt tll .T e in selben und schwarzen Hemden und mit dem Sowjet -
tee Uer ov Kapitalismus bat sich festgefahren , er kann nicht mehr
^ 5 in ■ Rieienmauer militaristischen

'
Rüstungswahnsinns , die

selbst gebaut bat , und die es nicht mcbr niederreiben
es „ 1. ™

^ endlich in den Hirnen aller Menschen reifen lassen , dab
•iC? t ^.eü ist . die Methoden in jeder Beziehung zu ändern ,

ichi - . 7^ ? öeigt die Stunde auf : Abkehr von kapitalistischer Wirt -
ttiik -. merke, die Abermillionen Hände feiern loht . Viele darben
"Üe ?5 n - umnen auf Arbeit , ihnen fehlt das Notwendigste , und
^ edürlnin t̂ungen sind vorhanden und alle Läger gefüllt , um alle
Zachen

^ " Ju befriedigen und das Leben für alle lebenswert zu

^ . *
0113 produktive Täligsein , muh als segenivendendsr

k * uck » » s Epsunden sein und angesvrochen werden . Die
ftn^ J .1 satten schon immer einen besonders ausgevrägten ' Berufs -
^ '*0 iebten mehr al -- andere B - ruie mit ihrer Arbeit , dlbrr
^ büud«

" ^ baß sie es orrstandrn . sich cin en >-' i ?'-k"nnsndes Te - if -
»« errichten , das alle Fragen zwischen Arbeitgeber und Ar¬

beitnehmer regelt , sondern darüber hinaus ichlotz sich ein grober
Teil der freigewerkschasllich organisierten Buchdrucker zu einer B i l -
dungsvereinigung zusammen , die ausschließlich den Zweck
hat , den Buchdrucker durch Rundiendungen , Preisausschreiben , Vor¬
träge , praktische Unterweisungen , Kurse ulw . beruflich zu bilden ,
leine Arbeit aus der Sphäre des Rur -Broterwerbes in die der Be¬
rufsbildung und Berufsfreude mit dem zeitlichen Ausdruck künst¬
lerischer Entwicklung zu lieben . So entstand der Bildungsverband
der Deutschen Buchdrucker , der eine über das ganze Reich ausgebrei -
tcte berufliche Bildungsvereinigung darstellt , die in ihrer Art
einzig dastebt . Für wenige Pfennige erhält jedes Mitglied des
Bildungsverbandes jeden Monat eine Zeitschrift , aus der er per¬
sönlich die wertvollsten und vor allen Dingen in der Praxis durch¬
aus sofort verwendbaren Anregungen entnehmen kann , die es ihm
ermöglichen , seiner Arbeit in irgend einer Form und geschmacklichen
Durcharbeitung den Ausdruck seiner Persönlichkeit , seines beruf¬
lichen Empfindens , seines technischen Könnens zu verleihen . In
welchem Berus kann das beute noch ein Mensch ? Die meisten sind
doch nur schematische Arbeiter , ganz gleich , ob Angestellter oder Pro¬
let . Man arbeitet monoton , gleichförmig . Jeden Tag dasselbe . Und
das stumpft ab ! Wo soll da Berufsfreude sich breit machen ? Man
rechnet nur auf den Feierabend , zählt die Tage bis zum Zahltag ,
stellt langsames Altern fest und findet , dab man eine leblose , er¬
stickte menschliche Maschine ist , die immerzu das Gleiche schafft , um
leben zu können .

Es ist richtig , ohne die Arbeit , ohne das ununterbrochene emsige
Schaffen der ungezählten Millionen auf dem Erdenrund wäre we¬
der das heutige Wirtschaftsleben noch der geistige llntor - und Ueber -
bau , weder das Glück noch die logenannte Kultur vorhanden . Erst
die Freude , das unbegrenzte Befriedigtiein am Selbstgeichasfenen
bebt den Menschen empor und kann ihn , bei geistiger Regsamkeit
adeln ; feine Gedanken werden in die Wun '

chwelten kühnsten Möl¬
lens getrasen , woraus auch die Kraft svriebt zu erneutem Tätig¬
sein . Menichengeist und Menschenhand verbinden sich i » ununter¬
brochenem Kampf . Und dies ist besonders auffällig bei den Buch¬
druckern , deren Arbeit auch mit Ausdruck des Zeitgeschmackes ist . Die
Buckdrucker schassen , um den augenblicklich , gegebenen Verhältnissen
im Rahmen des Ganzen unter der Perivoktive des eventuell Zu¬
künftigen gerecht zu werden . Sie stnd indirekt mit Antriebswellen
des geistigen kullurellen und wirtichrMlichen Lebens : denn ohne' br techni ch

'>" 'ligk il h'- metr tie M a '
ch n nicht in den B -st » von

Drucksachen , Büchern , Plakaten , Kunstdrucken , der unenthehrlichen

Zeitung usw Und alles Gedruckte aus dem engen Rabnx .en des nur
Handwerklichen in das Gebiet des Ichönbeitlich Eefälligpn . des ge¬
schmacklich Durchgcbildeten und inhaltlich Cbarakteris « renden zu
heben , diese Aufgabe bat sich bei den Buchdruckern der Bildungs¬
verband gestellt und wird ihr , was man bei diesem Jubkläum fest -
ftellen kann , in vollstem Maße gerecht .

Die Zeit ist zwar nicht dazu angetan , Feste zu feiern . Aber in
würdigem und bescheiden einfachem Rahmen bat die LDrrsgruvve
Karlsruhe eine Veranstaltung vorbereitet , die am Samstqg . 17 . Ja¬
nuar 1931 , die Buchdruckerwelt im Festiaal des FriedrichsLofes ver¬
einigen soll . Das Programm siebt an bsroorragender Helle eine
Festrede des Zentralvorsttzcnden des Bildungsverbandes Bruno
D r e b l e r aus Berlin vor An künstleriichen Kräften wirkep die Ba¬
dische Polizeikapelle Karlsruhe , der Buchdruckergelangvere - r Tvvo -
gravbia Karlsruhe , eine Turnerinnenabteilung der Freien Turner -
ichast Karlsruhe und der Etaatsschausvieler Hermann Brcqird vom
Badischen Landestbeater Karlsruhe mit . Hermann Brand avird u .
ct . mit der von ibm bekannten Zeitungsvarade aus einem frei frü¬
heren Fastnachtskabaretts des Badischen Landcstbeatcrs oufwortcn .

Dah die Buchdrucker auch für ihre eigenen Zwecke techniph gute
und einwandfreie Festdruckiachen Herstellen können , zeigen u» s die
vorliegenden Drucksachen zu diesem Fest Ein geschmackvolles Festbuch
mit vierzig Seiten Umfang ( zweifarbig ) gibt erschöpfend Aui -kunfr
über die Entwicklung der Karlsruher Ortsgruppe . Und daß bqi den
Buchdruckern auch mit den Unternehmern das wünschenswerte ' Ver¬
hältnis in buchdrucktechnilch -bildendcn Fragen besteht , bewei ) dic
öerausgabe dieser Festschrift . Kostenlos stellte die Bauersche Gie¬
ßerei in Frankfurt a . M . den Schriftsatz ber , Papierfabriken lßefer
ten das Papier , die Verlagsdruckcrci Volksfreund Karlsuube
druckte diese Festschrift . Die typographische Gestaltung der Festschriil
lag ein mit dem ersten Preis ausgezeichneter Entwurf von A n t o u
Meder in Karlsruhe zugrunde . Di - textlicke Abfassung batten die
Kollegen Anton Meder und der Ortsgruvvenvorsitzende Otto
Ransmayer besorgt . Es würde zu weit führen , wollte r* o »
hier auch noch einzeli ^: Begebenheiten ' aus der Chronik veröffent .
lichen .

Sluch rnir ^wün 'chen der Ortsgruppe weiteren -" u
'
stieg und daiyil

rn- rioo '' es Schafien im Dienste guter typographischer Erzeugnille .
'
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Kozi - Razi - Radau im Rathaus
die Sozialdemokraten fordern Inangriffnahme Ser Arbeiten für die Marauer Brücke - Nazi-Stadtrat Worch beschimpft die
Sozialdemokraten als Novemberverbrecher . Zigeunerbande . Lumpenbande . was beinahe zu Schlägereien zwischen beiden Teilen

führte - Sommuniffen -Spektakel
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Karlsruhe , 13. Jan . 1931.
Der neugewählte Bürgerausschuh trat beute zum erstenmal »u-

' »lmen und bat sich gleich einen „groben Tag " geleistet. Das Ba¬
seler stand mitunter auf Sturm ! Die beiden Krakeelinnungen ,^ Hakenkreuzler und Kommunisten sorgten dafür , dab es auch im
^lklsruber Bürgerausschuh so ziemlich kaschemmenmäbig zuging,
neche , gemeine Ausführungen und Zwischenrufe von Vertretern
j
*s dritten Reiches bzw . der Weltrcvolutionäre gaben den Re-
«ranzboden zu Svektakelszencn, wie sie seit Besteben des Karls¬
icher Bürgerausschuffes noch nie zu verzeichnen sind .

*

Bereits sämtliche Stadtväter und Stadtmütter sind erschienen .
°>e Galerie dicht besetzt, im Gegensatz zu früheren Sitzungen , zu
ften sich die Oeffentlichkeit ziemlich svärlich einfand . Man könnte

freuen , Lab das Interesse der Wählerschaft an den Beratungen
Bürgerschaftsversammlung so grob gewmden ist, wenn man
wübte , dab so viele Zuhörer nur gekommen sind in der Erwar -

M , dab es etwas Sensation geben wird . Und sie konnten sie
nder genieben.

*

Oberbürgermeister Dr . Sinter richtet vor Eintritt in die Ta -
^ ordnung Willkommworte an die Versammlung unter Hinweis
*f die Schwere der Zeit und der dadurch bedingten groben Ver -
»twortung der Bürgerausschubmitglieder . Aber der Gang der Ver¬
edlungen zeigte, dah die gutgemeinten Worte für die Katz waren .
Die erste Vorlage wird zur Beratung und Beschluhfassung auf-

^tusen. Sie betrifft Notstandsarbeiten , also Erwerbsmög -
Meit für Arbeitslose . Der nationalsozialistische Stadtv .-Obmann’ iillmaitn empfiehlt in kurzen, sachlichen Sätzen die Annahme

Vorlage , wobei er der Stadtverwaltung Anerkennung zollt, dah
js jede Gelegenheit benützt habe, um das Los der Erwerbslosen zu
adern . Während der Gemeindewahl hörte man allerdings andere

«in« seitens der Nazi.
^ den Reigen der Aussprache eröffnet Stadtv . Genosse Erb . Aus
sdem Satze seiner Ausführungen spricht die ernste Sorge um die
Kverbslosen und der feste Will « heraus , ihnen zu helfen. Im Ee-
^nsatz des nationalsozialistischen Obmannes findet er nicht, dah
«itens der Stadt alles zur Linderung der Arbeitslosennot getan
^lrde, sondern er bemängelte gerade, dah nicht genügend »ur Be¬
übung der Not erfolgt ist , wobei er insbesondere auf die Forde¬
egen der Karlsruher freien Gewerkschaften .hinweist . Unser Ge¬
isse bat das Ohr des ganzen Dauses. Er wird ruhig angehört ,
nwas lebhafter wird es , als Stadtrat Schwan vom Zentrum
glicht ; denn von kommunistischer Seit « wird er mit Zwischenrufen'«dacht ,
Run kommt der Redner der Nazi Partei , Stadtv . Zoll er .

Vtf seine Rede ist man vielfach gespannt , denn alles erwartet , dab
^ al » Vertreter der Partei der Wahren Jakobe dem Bürgeraus -
»uh einmal zeigt, wie die Not der Arbeitslosen in Karlsruhe be¬
iden werden kann. Aber weit gefehlt ! Was er empfiehlt , habe«
vzialdemokraten und andere Parteien schon längst vorher gesagt,
je beschränkt sich lediglich aus das Nachsagen dessen, was andere
wn seit Jahren ausgesprochen haben. Auch di« Nazis in Karls -
che haben das probate Mittel noch nicht entdeckt , wie den Karls -
N>er Erwerbslosen zu helfen ist. Der eiserne Nazibesen taugt also
% >Iut nichts !
, 3ls nächster Redner betritt die Kanone der Kommunisten, der
ttsam bekannte Landtagsabgeordnete und Stadtrat B ö n i n g

Rednerpult . Anfangs sachlich, macht er jedoch so nach und nach
erbärmlichster Demagogie. Er führt die reinste Komödie auf ,

^rommiert sich als Mittelstandsvcrtreter und muh sich durch Zwi»
mnrufe gefallen lassen , dab er in seiner Polemik gegen die So-
saldemokratie gelogen bat . Zwischenrufe wie Unsinn usw . muh er
Meimsen . Recht verlegen wird er, als zugerufen wird , dah Zei-
Mgsfrauen an der kommunistischen Zeitung in Berlin der Lohn

45 Psg . abgebaut wurde . Nach seiner Ansicht sind derlei Ab-
vollauf in Ordnung . Den Erwerbslosen bat die Böningsche«de gewiß nichts genützt, aber bei der Vorgesetzten Parteibehörde' t Herr Böning totsicher ein grobes Plus zu verzeichnen. Und das

» bei einem linientreuen Moskowiter die Hauptsache.
^
Die Freude Bönings wäbrte nicht lange , denn sofort erfolgt die
Mirstung durch Genosse Schulenburg und »war in ruhiger ,
^ r desto gründlichster Weise. Er sagte dem KPD . -Redner sofort,

wenn man on Lügen ersticken würde , dann er (Böning ) nicht
Wt am Leben wäre . Eeiwsse Schulenburg brandmarkte di« Bö -
^ äsche Schimvfevistel als das , was sie waren , nämlich als elende
2j

*ito0oet« und hysterisches Geschrei . Als unser Redner den Schwin-
i der Kommunisten in der Stadtratssitzung gegenüber den Er -

strbslosen feststellt , da geraten sie auher Rand und Band . Beson-
Stadtrat Bauer , der die Führerschaft der KPD .-Fraktion an

Käing abtreten muhte, schreit was seine Lunge ertragen kann.? «r alles Schreien hilft nichts, die Kommunisten haben im Stadt -
■

‘
gesetzlich gangbare Mittel »ur Behebung der Not der Erwerbs -

tn abgelehnt . Dieser Verrat kann auch durch hysterisches Geschreiht aus der Welt geschafft werden . Die Abbürstung sitzt , aber auch
. « Vertreter des dritten Reiches werden abgesteuvt. Recht unange -

»>n wirkt auf ihnen , als der sozialdemokratische Redner ihnen
^ alt , dah sie nicht über die Bürgersteuer schimvsen sollen, indem

-ihr Minister Frick sie in Thüringen eingeführt bat . Die Auf¬
ing in den Reiben der Nazis wird immer stärker und als Gen.
RulciWurg die Krisis als eine Weltkrisis bezeichnete , so kann dies
^ dtrat Bierbrauer Worch nicht verdauen , denn sein auf Nazi-
? e>che eindressiertes Hirn ist offenbar untauglich , derlei Tatsachen
^ degriifen . Und er macht seinem Herzen mit der gemeinen und
^ »ogenen Bemerkung Luft , dab die Berbrechervolitik der Sozial -
/ "okrotie schuld sei . Er beschimpft di« Sozialdemokratie als Zi -

und Lumvenbande . Dah derartige freche und gemeine De,
Impfungen auf seiten der Sozialdemokratie nicht ohne weiteres
genommen wird , darüber wurden die Nazibrüder sofort belehrt ,
l ^eits kommt es zum Zusammcnstoh zwischen beiden Parteien ,
geschiedene Nazi -Stadträte kommen ihrem Schimpfavostel zu Hilfe.
. Utrumsvertreter treten dazwischen und verhüten eine Schlägerei ,

küber müssen sich die Radaubelden von der Hitlerpartei klar
dah derartige Provokationen von der Sozialdemokratie nach

Mr beantwortet werden.
Ausführungen des ersten Naziredners sind allem Anschein

^ bei den Nozibonzen zu zahm gewesen , denn der folgende „Red-
Stadtv . Kramer fährt ein schärferes Geschütz aus. In der

!̂ ? >er des Pimoerlwichtig und in recht lausbübischer und vro-
^

'«teuder Art leiert er die übliche von Gemeinheiten und Lüge
n die Sozialdemokratie gespickte Malze der Nazi ab , die nur

politisch dummen Kerle Beifall finden kann
? *n - Koch nimmt hieraus die Abreibung des Moskowiters Bö-
^ Und des Nazivertreters vor . Und sie sitzt ! Er verteidigt sodann

des weiteren die Haltung der Gewerkschaften und der Sozialde¬
mokratischen Partei in der Erwerbslosenfrage , stellt die vositive
Arbeit dieser Organisationen dem Phrasengedreschc der Mosko¬
witer und der Nazizünftler gegenüber.

Wiederum setzt Spektakel seitens des Kommunisten Böning ein .
als es »ur Abstimmung kommt . Die Mahnung des Vorsitzenden,
Böning solle seinen Mund halten , ist fruchtlos . Böning ist Herr
des Hauses und nicht der Oberbürgermeister ; denn er krakeelt wei¬
ter . Rufe wie „herausschmeihen" ertönen ! Endlich kann die Ab¬
stimmung erfolgen.

Die anderen Vorlagen werden rasch verabschiedet, bis auf die
letzte , die Wahl des Rechnungsvrüfungsausschusses. Nach Verein¬
barung unter den Parteien sollen nur noch 4 Vertreter dieser Kom¬
mission angehören , die Kommunisten wenden sich dagegen. Die
Parteiführer ziehen sich »ur Beratung zurück, eine Pause erfolgt . Er¬
gebnis : es sollen 5 Vertreter gewählt werden . Der Kommunist Bö¬
ning schimpft nun gegen die Stadtverwaltung , die Vertuschungs¬
politik betreibe und verteidigt die Skandalartikel der Arbeiter¬
zeitung . Er wird dabei sehr ausfällig und auffallenderweise recht
»ahm .weist der Oberbürgermeister die Angriffe zurück.

. *

Di« erste Sitzung war also reichlich mir Radau ausgefüllt . Be¬
mängelt mub die laxe Leitung durch den Vorsitzenden werden.
Wenn er sich nicht mehr Geltung zu verschaffen weih, wozu er auf
Grund der Geschäftsordnung in der Lage wäre , sondern die Zügel
schleifen läht , wie es beute der Fall war so werden derlei Radau¬
szetten sich noch mehr wiederholen . Wäre der Vorsitzende gleich ener¬
gisch gegen unverschämte Zwischenrufe der Nazis und der Aller -
weltskrakeeler von der KPD . vorgegangen , so hätte es wahrschein¬
lich nicht soweit kommen können. Wenn eben Zuruheweisungen nicht
befolgt werden , so müssen andere Mabnabmen ergriffen werden,
um eine geschäftsordnungsmähige parlamentarische Arbeit erledigen
zu können. Aber beute war di« Situation doch so , dah Herr Bö¬
ning auf alle Aufforderungen des Vorsitzenden, den Mund zu halten
und ruhig zu sein , nicht reagierte , sondern tat , was ihm beliebte .
Also : Landgraf (Oberbürgermeister ) werde hart !

Sitzungsbericht
Oberbürgermeister Dr . Sinter eröffnet« um 4 Uhr die

Sitzung . Anwesend sind 98 Mitglieder der beiden Kollegien.
Vor Eröffnung der Verhandlungen heibt der Vorsitzende die

Mitglieder des neuen Bürgerausschusses herzlich willkommen. In
schwerer Zeit tritt der neu« Bürgerausschuh zusammen, in einer
Zeit , wo die Not mit ganzer Wucht auf unseren Schultern lastet.
Deshalb ergeht an alle Mitglieder des Hauses die Mahnung , mit
allem Ernste an die Arbeiten beranzugehen, die der Stadt zum
Segen gereichen , sollen .

Als erster Punkt steht eine Vorlage des Stadtrates über
Vergebung von Notstandsarbeiten

auf der Tagesordnung , über die bereits im Dolksfreund des
Näheren berichtet wurde . Es handelt sich zunächst um die Verlegung
der Wb zwischen der Sonsellstrahe und Knielingen mit einem zu
erwartenden Kostenaufwand von 188 000 Mark bei etwa 16 300
Erwerbslosenschichten.

Als weitere Notstandsarbeit ist die Errichtung eines Hochwasser¬
schutzdammes entlang dem Abwasserkanal vom städtischen Klärwerk
Neureut nach dem Rhein mit einem Kostenaufwand von 225 000
Mark bei 24 000 Erwerbslosentagschichten vom Stadtrat beschlossen
und weiterhin die Beteiligung zu Dreiviertel des Gemeindeanteils
an einer vom Badischen Staat durchzufiihrenden Notstandsarbeit ,die Verlängerung des Rheinhochwasserdammes unterhalb von
Maxau bis zur Albmündung mit 230 000 Mark für 25 000 Er¬
werbslosentagschichten zugesagt.

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß hierzu von der sozialdemokra¬
tischen Fraktion folgende Entschliehung vorgelegt wird :

Der Bürgerausschuh der Landeshauptstadt Karlsruhe erachtet
’ es für eine dringende Notwendigkeit , durch Beschaffung von Not¬

standsarbeiten di« grohe Notlage der zahlreichen Erwerbslosen
zu lindern . Durch die Erstellung der Rheinbrücke bei Maxau bzw .
dem Beginn der Erdbewegungsarbeiten zur Erstellung des Babn -
und Fahrdammes könnte einer gröheren Zahl von Arbeitslosen
Brot durch Arbeit gegeben werden. Die Stadtverwaltung Karls¬
ruhe ist auch bereit , ihren Kostenanteil , zur . Erstellung der Brücke
für diese Erdbewegungsarbeiten sofort aufzubringen . Hierdurch
wurde weder vom Reich, noch einer anderen Stelle bare Mittel
gefordert , sondern lediglich ist deren Zustimmung und der gute
Wille zum Abschluh der notwendigen vertraglichen Bestimmun,
gen erforderlich.

Die Notlage der Erwerbslosen verlangt gebieterisch Hilfe und
kann diese auch bei gutem Willen aller Beteiligten gebracht wer¬
den, so dah in kürzester Zeit mit den Erdbewegungsarbeiten be¬
gonnen werden könnte. Der Bürgerausschuh hofft daher bestimmt,
dah die Reichsregierung , gemäh der gegebenen Versprechung, mit
dazu beiträgt , dah mit den Vorarbeiten zur Erstellung der
Aläxauer Rbeinbrücke baldigst begonnen werden kann und hier¬
durch die Notlage unsere Erwerbslosen einigermaßen gemildert
wird .
Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt , dah die Stadtverwaltung

bereits verschiedentlich Schritte in dieser Hinsicht getan habe . Er
empfiehlt jedoch den kommenden Rednern , auf den Inhalt der Ent -
schliebung einzugeben.

Auherdem legt die kommunistische Fraktion einige Anträge »ur
Vorlage vor .

Der Obmann des Stadtverordnetenvorstandes Stadtv . Kullmann
(Nat .Soz.) erklärt , dah der Stadtverordnetenvorstand die Annahme
der Vorlage empfiehlt . Derselbe erkennt an . dah die Stadt nach
besten Kräften bemüht ist, Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Wenn
nicht mehr getan werden kann, so trägt die trostlose Finanzlage der
Stadt Schuld daran .

Als erster Redner nimmt . .
Stadtv . Erb (Soz.)

das Wort . Derselbe erklärt , dah die sozialdemokratische Fraktion
der Vorlage im Prinzip zustimme. Damit ist die Angelegenheit
aber nicht erledigt . Es ist notwendig , dazu etwas Prinzipielles zu
sagen in einem Sinne , dah Jeder , gleichviel welcher Fraktion , dem
zustimmen kann. Auf eine Eingabe einer wirtschaftlichen Organi¬
sation wegen dieser Sache bat die Stadtverwaltung eine Antwort
erteilt , in der sie alles aufgezählt , was sie in dieser Hinsicht bis
jetzt getan bat mit dem Hinzufügen , dah sie es bis jetzt an nichts
habe fehlen lassen . Das genügt aber nicht. Es muh gesagt werden,
dab die Stadt nach unserer Ansicht sich für die Behebung der Ar¬
beitslosigkeit nicht so eingesetzt bat , wie es notwendig wäre . Andere
Städte , wie ». B . Durlacki und Mannheim , haben in diesem Punkte
entschieden mebr getan . Die Stadt war bisher in der Bewilligung
von Mitteln nach unserer Meinung zu sehr zurückhaltend. Man
kann die Verhältnisse nicht meistern, wenn die Notstandsarbeiter
immer wieder monatelang aussetzen müssen . Die Stadt sollte in der
Bewilligung non Mitteln iür diesen Zweck nicht allznänaitlich sein ,
ielbst wenn sie gewisse Skbuldnervftickitunge» damit übernimmt .
Schwierigkeiten müssen damit ein- a -b in Kaut genommen werde» ,
das Leben für die Erwerbslosen ist eben auch schwer. Was zunächst

in Angriff genommen werden sollte, ist der Bau eines neuen Ar¬
beitsamtes , da die Verhältnisse im jetzigen Arbeitsamt dringend
Abhilfe erheischen . Dann sollte man endlich auch, mal an den Bau
des neuen Altersheims Herangehen. Die unser harrenden Aufgaben
sind gewih schwer, aber die Fragen müssen eben gelöst werden . Am
Schlüsse seiner Ausführungen empfiehlt Redner -den sozialdemo¬
kratischen Antrag zur Annahme .

Stadtv . Zöller (Nat .Soz .) stellt die Zustimmung seiner Frak¬
tion zur Vorlage in Aussicht . Derselbe stimmt an , dah dieselbe nur
gewissermaßen̂ ein Anfang ist. Es darf nicht unversucht bleiben , um
Arbeit zu schaffen , dazu gehört auch die Resolution wegen der
Rbeinbrücke. Redner verlangt dann , dah anstelle von Ueberstunden
neue Arbeitskräfte eingestellt werden sollen . Ferner wendet sich der¬
selbe gegen die Doppelverdiener . — Stadtrat Schwan (Ztr .) be¬
dauert . dab bis jetzt nicht mehr getan werden konnte. Wir müssen
unter allen Umständen Arbeit schäften . Das ist besser wie Bei¬
hilfen zu geben. Redner kommt dann auf den kommunistischen
Antrag im Stadtrat zu svrechen auf Gewährung von Winterbeihil¬
fen, der eine Ausgabe von 780 000 M verursacht hätte , wenn die
Mittel überhaupt dafür vorhanden wären . Es hat sich gezeigt, daß
der Weg der Ablehnung der richtige war , nachdem sich .gezeigt bat .
dah die Antragsteller nicht mebr zu ihrem Antrag stehen wollen.
(Unruhe bei den Kommunisten .) — Stadtrat Böning (Komm.)
stimmt der Vorlage zu und setzt sich dafür ein , dab bei Notstands¬
arbeiten der tarifmähige Lohn bezahlt wird .

Stadtv . Schulenburg (Soz .) rechnet zunächst erfolgreich mit den
Kommunisten ab , die sich mit ihren Anträgen immer als politische
Kindsköpfe betätigen . Sie bringen Anträge ein , von denen lie selbst
wissen , dah sie ungesetzlich sind . Co auch ihre Anträge im Stahtrat
für die Beschaffung der Mittel für die beschlossenen Winterbei -
hilsen , die gesetzlich sind , sind von der sozialdemokratischen Frak¬
tion gestellt worden. Diese Anträge wurden , aber sowohl von den
Kommunisten , wie auch von den Nationalsozialisten ab g e lehnt .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wendet sich Redner im
wesentlichen gegen die nationalsozialistische Demagogie bei der Be¬
handlung der heutigen Notstände in Deutschland. Die heutig« Krise
ist eine Weltwirtschaftskrise . (Nach diesen Worten setzt ein von den
Nationalsozialisten inszenierter Tumult ein, in dem die Worte des
Redner zum Teil untergingen . Der nationalsozialistische Stadtrat
Worch betätigte sich dabei als Sauvtschreier , indem er mit den
Redner beleidigenden Schimvfworten um sich warf .) Redner .fort -
fahrend : Der Weltkrieg bat eine Krise struktueller Art gebracht.
Die Betriebe werden meist nur zu 40—50 Prozent ausgenutzt . Im
Wahlkampf wurde von seiten der Nationalsozialisten hauptsächlich
mit der Tributlast Deutschlands agitiert . Wir dürfen aber nicht
vergessen , dah wir eben einmal den Krieg verloren haben (Neue
Unruhe bei den Nazis , Zurufe „Dolchstob "

.) Der Dolchstob ist ein
Pbantasievrodukt der Nationalsozialisten . Jedenfalls stebt . fest, dah
die sog. Siegerstaaten auch eine Krise durchmachen . (Erneute Un¬
ruhe . Zurufe Frankreich !) Redner fortsabrend : Jawobl , in Frank¬
reich beginnt sich auch schon die Krise bemerkbar zu machen - Wir
müssen jedenfalls alles ausbieten , um die Arbeiter wieder , in die
Betriebe hineinzubringen . Staat und Reich sollten mit einem aus -
giebigen .Arbeitsbeschaftungsvrogrammeingreften . Wirerwarten auch
von der Stadt eine baldige Vorlage eines Programms , da» Tau¬
senden Arbeit und Brot gibt .

Stadtv . Kramer (Nat .Soz .) bringt allerband ungereimten Un¬
sinn gegen die Sozialdemokratie vor . der nicht wert ist . registriert
zu werden . Er stammt aus der Rüstkammer der nationalsozialisti¬
schen Propaganda . Sein « Hauvtschlager waren : : „Die Sozialdemo¬
kratie verkauft das Volk ans Ausland "

. ,der Dolksfreund wird
von Juden ausgehalten "

, „die Sozialdemokratie vernichtet den
Mittelstand und schiebt unser Geld den Finanziuden zu" . Am
Schlüsse seiner Ausführungen gab er Aufschluß darüber , warum die
Nationalsozialisten im Stadtrat für die Winterbeibilfe gestimmt
haben , obwohl sie wubten . dah die Mittel dazu nicht vorhanden
sind. Er sagte unter grober Heiterkeit , seine Fraktion hätte das
deshalb getan , damit man siebt , dah die Nationalsozialisten etwas
für die Erwerbslosen tun wollen. — Stadtv . Bauer (Arb .Gem.)
stimmt namens der von ibm vertretenen Gruppen der Vorlage zu.

Stadtv . Koch (Soz .) beschäftigt sich insbesondere , mit den falschen
Behauptungen des kommunistischen Stadtrats Böning hinsichtlich
der Bezahlung der Notstandsarbeiter . Die Behauptung der Natio¬
nalsozialisten , die Sozialdemokratie hätte nichts getan für die Ar¬
beiter . ist lächerlich. Die sozialdemoftatische Fraktion des Landtags
bat weitgehende Vroschläge gemacht , wie der Not abzubelirn wäre .

Nachdem ein Antrag out Schluß der Debatte angenommen war .
wurde die Vorlage einstimmig angenommen , nachdem die
Kommunisten unter Führung des Stadtrats Bönsng noch vorher
einen Geichöftsordnungskrakeel inszeniert hatten . >

Punkt 2 betrifft

Verkauf des alten Rathauses im Stadtteil Bulach
an de« katholischen Kirchenfonds.

Nach dem Stadtratsbeschlub verkauft die Stadt die . betreffenden
Gebäulichkeiten an den katholischen Kirchenkonds Karlsrube -Dulach.
zum Preise von 45 600 M bei einem Steuerwert von 76 000 -4t .
Nach dem Eingemeindungsvertrag mit der ehemaligen Gemeinde
Bulach bat die Stadt die Verpflichtung übernommen , die Kinder -
schul« im Stadteil Bulach zu unterstützen. Der Wert dieser Der -
vilichtung ist mit 15 100 -4t angesetzt , der von der Kauffumm« in
Abzug kommt, so dah der Stadt bei dem Geschäft noch der Betrag
von 30 600 °4t verbleibt . ,

•
Diese Vorlage wurde ohne Debatte ebenfalls einstimmig

gebilligt .
Die 2 folgenden Punkte betrafen Erwerb und Verkauf von

Strahengslände und einen Grundstücksverkauf. Beides fand ohne
Debatte Annahme . ^

Der letzte Punkt der Tagesordnung . Wahl de, Rechnnngsprü -
fungsausschusses. löste eine längere Debatte mit den Kommunisten
aus . die meinten , man wolle ihnen im Ausschuh keinen Sltz geben.
Nachdem sich dieserbalb die Fraktionen kurz besprochen hatten . | u
welchem Zwecke die Sitzung 10 Minuten unterbrochen wurde , wur¬
den in geheimer Wahl folgende Bürgerausschubmitglieder gewäblt :

Rotbweiler (Soz .) mit 94 Stimmen . Berg (Ev .P .) mit VS.
Wild ( Zentr .) mit 91 . Rieg (Nat .Soz .) mit 68 und R-iedtn -
ger ( Komm.) mit 13 Sttmmen .

Schluh der Sitzung 8 Ubr.

JIuh der Sladl Sburtach
Arbeiterwohlfahrt . Es sei nochmals auf die heute Mittwoch .

14 . Januar , statttindende Generalversammlung der Ar¬
beiter -Wohlfahrt Durlack hingewiesen.

Bezirkssparkasse Durlach
Bei der Bezirkssparkass« Durlach betrugen im Jahre 1930 di«

Neueinlagen 5 205 869 Ji , die Rückzahlungen 4 594 025 Jt , mithin
Mebreinlagen 611 844 Ji . Hierzu kommen noch kavitalifierte Lin¬
ien in Höhe von zirka 900 000 Ji , so dah die Gesamtvermebrung der
Spareinlagen rund 1,5 Millionen Mark beträgt . Neue Einleger
sind zugegangen 8034 , abgegangen 964 . mithin Vermehrung 2070 .
Stand der Spareinlagen am 1 . Januar 1931 14,1 Millionen Mark .
Hierzu kommen noch zirka 3 Missionen Aukwertungsguthabeir . Die
Zahl der Svareinleger beläuft sich auf 12138.
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Sriegswohlfahrlsausgaben u. Gemeinden
National 'ozialistische Demagogie

Der baushaltsausichutz des Reichstags nahm am Dienstag das
Gesetz über die Erstattung von Kriegswohlfahrtsausgabeü an die
Gemeinden an . Das Gesetz bezweckt, die Erstattungsansvrüche der
Länder und Gemeinden an das Reich aus 8 60 des Finamaus -
gleichsgesetzes endgültig zu umgrenzen. Es bandelt sich in der
Hauptsache um die Erstattung der von den Ländern und Gemeinden
für Familienunterstützungen und sonstige Ausgaben auf dem Gebiet
der Kriegswoblfabrtsvflege geleisteten Ausgaben .

Die finanzielle Auswirkung des Gesetzes ist erheblich. Unter Zu¬
grundelegung des Ergebnisses einer Sondererhebung mutz mit einer
Kavitalbelastung des Reiches von 135 bis 140 Millionen Mark ge¬
rechnet werden. Bei einem dreißigjährigen normalen Tilgungsvlan
nach Matzgabe des Anleiheablölungsgeletzes würde der lausende
jährliche Tilgungsbetrag daher etwa 4,6 Millionen ausmachen. Die
erstmalige Belastung für die rückliegende Zeit bis März 1930 ein¬
schließlich ist auf zirka 21« Millionen Mark berechnet. Die Reichs¬
regierung kann bei der Höbe dieser Beträge im Hinblick aus die
Finazlage des Reiches nur eine ratenweise Erstattung der Summe
gewähren . Für die in den Rechnungsjahren 1930 und 1931 voraus¬
sichtlich entfallenden Ausgaben sind im Haushalt 1931 insgesamt
12 Millionen Mark eingestellt.

Im Verlauf der Aussprache über das Gesetz führte Ministerial¬
direktor Dr . Dorn vom Reichssinanzministerium aus . daß es für
die Reichsregierung in Anbetracht der gegenwärtigen schwierigen
finanziellen Lage ein sehr schwerer Entschluh gewesen sei , das Gesetz
zu Gunsten der Gemeinden einzubringen . Der Reichsrat habe dem
Gesetz einstimmig »«gestimmt und anerkannt , daß es den richtigen
Mittelweg darstelle zwilchen den Ansvrüchen der Gemeinden und
dem, was das Reich gegenwärtig im höchsten Falle leisten könne .

Bon dem Abg. Keil (Soz.) und Ritzel (Soz.) wurde die Absicht
der Reichsregierung begrüht , den gerechtfertigten Ansvrüchen der Ge¬
meinden zu genügen, Keil führte gegenüber deutschnationalen und
nationalsozialistischen Anträgen , die eine Erhöhung der Erstattung
verlangten aus , dab man »war grundsätzlich der Tendenz dieser An¬
träge zustimmen könne , das Gesetz aber eine Art Vergleich zwischen
Reich und Ländern lei. Da die Länder den Vergleich einstimmig
angenommen habe, liege für den Reichstag bei der gegenwärtigen
Finanzlage kein Anlab vor , darüber hinaus zu gehen. Der national -
kozialistische Antrag würde nach den Angaben der Reichsregierung
eine Mebransgabe von 21 Millionen Mark verursachen.

Die Reichsregierung lieb ankündigen , dah sie bei Annahme des
Naziantrags das zu Gunsten der Gemeinden eingebrachte Gesetz
zurückziehen mübte , weil sie die zu seiner Durchführung erforder¬
lichen Mittel nicht besitze.

Darauf gab der nationalsozialistische Abg. Reinhardt kurz und
bündig und echt nationalsozialistisch die Antwort : „Woher die Re-

| {Kleine bad. Chronik
Folgenschwerer Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn

Zwei Personen lebensgefährlich verletzt

«ierung das Geld nimmt , geht uns . da wir Oppositionspartei sind ,
Logar nichts an , denn sie hat das Reich in die jetzige miserable Lage

gebracht. Sie soll die „Tributzahlungrn " um 21 Millionen Mark
kürzen , dann habe sie die Mittel ".

Pariser Polizeipräsident diszipliniert
Pari » , 14. Jan . (Funkdienst). Am Dienstag ist ei» neues Opfer

der parlamentarischen llnterluchungskommisiion im Oustricskandal
gefalle« . Der Personalchef in der Pariser Polizeipräfektur Be¬
ll o i st, der von Oustric 17 000 Franken Bestechungsgelder angenom¬
men batte , ist zwangsweise in den Ruhestand versetzt worden.

Di« Berleumdnngskampagne gegen die beiden sozialistische «
Abgeordnete« M o u t « t und U b r y ist dagegen kläglich in sich zu«
lammengebrochen. Die Untersuchungskommisiion mutzte am Dienstag
»och feststellen , dab die B o r w ü r f e gegen M o u t « t vollkommen
gegenstandslos seien . Der Abg. Uhry hat gegen vier Zeitun¬
gen. darunter die kommunistische Sumanite und den reaktionären
Ami Du Peuple de» Parfümeriefabrikanten Eoty Beleidigungsklage
«ingereicht. _

’
_

v -d. Landestheater . Das Schauspiel „Der Mann , den sein Ge-
wissen trieb " von Maurice Rostand , das , von Felix Baumbach in¬
szeniert, als dritte Vorstellung für die Eondermiete des „Zeitthea -
ter "-Zyklus am Mittwoch , 14 . (Abteilung 1) und Freitag , 16 . Ja¬
nuar (Abteilung 2) zur Aufführung kommt , wird von den Damen
Bertram , Frauendorfer und Genter und von den Herren Dahlen
(Titelrolle ), Otto Kienscherf . Schulze, Prüter und Luther darge¬
stellt. Es sei darauf bingewiesen, dab die am Sonntag , 18 . Ja¬
nuar , im Konzertbaus stattfindende Vorstellung der Operette
„Meine Schwester und ich" voraussichtlich die letzte ist.

DZ . Mannheim , 13 . Jan . Auf der Seckenheimer Landstrabe , kurz
vor der Kreuzung der Kleinfeldstratze, hat sich gestern abend 8 llhr
ein schweres Unglück zugetragen . Ein Motorwagen der Linie 25,der nach Reuoftbeim fuhr , und ein Lieferwagen der Pferdeschläch¬
terei Stephan , der vom Schlachthof kam , und in die Innenstadt
fahren wollte , stieben zusammen. Der Anprall war so stark , dab das
Lieferauto vollständig in Trümmer ging , während wunderbarer¬
weise der Motorwagen auber einigen zersplitterten Scheiben kaum
beschädigt wurde . Auch ist es ein Wunder du nennen , dab der Fiih-
des Motorwagens und der einzige Passagier mit dem Schrecken da¬
vorgekommen sind . Der Autofahrer Friedrich Jacobi und der Bei¬
fahrer Hermann Hartman » aus Altrip dagegen wurden mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen vom Platze getragen und ins städtische
Krankenhaus gebracht. Der Schaffner , der auf der hinteren Platt¬
form des Motorwagens stand, bat Schnittwunden und Prellungen
davongetragen . Die Schuld an deckt Unglück dürfte den Autofahrer
treffen , der nach den Zeugenaussagen wenige Meter vor der Elek¬
trischen plötzlich nach links abgebogen ist und zwar in so rascher
Fahrt , dah der Strabenbahnsübrer trotz sofortigen Bremsens das
Unglück nicht mehr aufhalten konnte und das Auto mit voller Wucht
gegen die Straßenbahn rannte . Das Ehasis des Autos schob sich
unter das Ehasis des Motorwagens und diesen aus den Schienen
in die Höbe . Sicherheitspolizei und Feuerwehr mit dem Geräte¬
wagen erschienen sofort an der Unfallstelle, die natürlich von einer
groben Menschenmenge umlagert wurde . Der Strabenbahnbetrieb
wurde bis zur Beendigung der Aufräumungsarbeiten eingleisig
durchgefübrt.

Schwere Messerstecherei
DZ . B u s e n b a ch (Amt Ettlingen ) , 13. Za «. Bier hiesige

Burschen gerieten gestern aus der Landstraße in einen Wort¬
wechsel. der ein blutiges Ende nahm . Einer der Beteiligten
namens Konrad Schroth erhielt einen Dolchstich in die rechte
Brustseite , so daß er schwerverletzt ins Karlsruher Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

Tödlicher Sturz von der Treppe
DZ . Knielingen ( Amt Karlsruhe ) , 13. Jan . Der 46jährige ver¬

heiratete Wilhelm Hauer ist gestern im Gasthaus zur Kanne " die
Trevve heruntergestürzt , und bat sich dabei so schwere Verletzungen
zugezogen , dah er alsbald nach seiner Verbringung in die Wohnung
verstarb.

Zm Dienst verunglückt
DZ. H o ck e n ü e i m . 13. Jan . Als der 52 Jahre alte Oberlade¬

schaffner Adam Schück im Bahnhof Hockeuheim einen Hemmschuh
auf die Schienen lege» wollte, um eineu rangierten Eisenbahnwagen
abznbremsen, rutsche er ans . Der Mann fiel so unglücklich auf die
Schienen, datz ihm von dem anrollenden Wagen der rechte Arm
und das rechte Bein abgefahren wurden . Man brachte den Ver¬
letzten sofort ins Mannheimer Krankenhaus , wo er bedenklich dar¬
niederliegt .

Wiesloch. Für die Bleagbahnen Wiesloch—Waldaugelloch uiü
Wiesloch—Schatthausen wird für das Fahr 1931 ein Zuschub
18 000 Jl erforderlich , den der Kreis und die Anliegergemeinde»
hälftig übernehmen sollen . Die endgültigen Beschlüsse hierüber wel'
den in Kürze fallen .

Mühlenbach , Amt Wolfach. Auf dem Jungbauernhof im Hintek '
grund brannte die Scheune mit groben Vorräten vollständig nieder
Der Eesamtschaden wird ans 5000 JC geschätzt. Es wird Brandsttz '
tung vermutet .

' Ueberlingen . Montag nachmittag brannte die Scheune des
der Nähe der Stadt gelegenen Hiny - Hofes . Zur Bekämpfung
des Feuers , das an den Ernte - und Holzvorräten reiche Nahrung
fand , wurde die Motorspritze eingesetzt . Die Scheune brannte nü°
der . Außer den Vorräten sind auch landwirtschaftliche Maschinenverbrannt . Wie sich herausstellte , bat ein vierjähriges Kind , da¬
mit Streichhölzern spielte, den Brand entfacht.

— t. Aus dem badischen Oberland . (Rückgang der Butterpreist
Auffallend ist der vor mehreren Wochen eingesetzte Rückgangs2 >

dButter auf den verschiedenen Wochenmärkten des badischen Obe?
landes . Auf dem letzten Hauvtwochenmarkt in Freiburg war d>g
Pfund Butter zu 1 .20 M bis 1 .40 <U erhältlich , die beste Landbuttzl
kostete 1.50 M . In der gleichen Zeit des Vorjahres kostete Buttz!
1 .80 bis 2 M. Die Senkung der Buttervreise kommt den städtiskb̂
Hausfrauen natürlich sehr gelegen, weniger sind die Landwirte d>'
mit zufrieden.

Hagsfeld. Auf letzten Sonntag hatte der Männergesangvercig
„Frohsinn " seine Mitglieder zur ordentlichen Eeneraloersammls ^
in sein Vereinslokal ,zum Bahnhof " eingeladen . Die Versaini»'
lung war den Verhältnissen entsprechend gut besucht und staff"
auf hohem Niveau . Die Tagesordnung , die ziemlich reichbalk 'g
war , wurde in zirka dreistündigen Verhandlungen erledigt . ^
zwei Punkte leien berausgegriffen . Unter Punkt Neuwahlen wur^
die gesamte Verwaltung einmütig unter allgemeinem Beifall ®'c‘
dergewählt . Unter Punkt Jahresprogramm schlug die Verwakru^der Versammlung vor , nur drei Veranstaltungen im Jahre abr^
halten , nämlich ein Stiftungsfest , ein Volksliederkonzert und
altgewohnte Weihnachtsfeier , Der Vorsitzende begründete die^ . i
Vorschlag und betonte , daß die Verwaltung auf dem StandvU^
stebe, dab die gegenwärtige Lage wenig dazu angetan sei Feste ^feiern und sie ursprünglich auch das Stiftungsfest wegfallen laP
wollte , sie sei aber dann zu dem Entschluß gekommen , das Stiftung '
fest doch abzuhalten , den finanziellen Reingewinn aber restlos ib^arbeitslosen Mitgliedern und Sängern zukommen zu lassen .dieser begrüßenswerte Vorschlag wurde einstimmig angenomE
Der „Frohsinn" bezeugte damit erneut sein soziales Empfinden ,sewib schöner Zug , der wert ist, allgemein bekannt zu werden . E
Schluß der Versammlung blieben die Mitglieder noch in gcin»>
licher Runde beisammen.

vorläufige Wettervorhersage
äer Sadttchen Landeswetterwarle

Maritime Kaltluft ist nunmehr bei uns angelangt Sie %leichten Temperaturanstieg gebracht. Es herrscht aber noch inE
allgemein auch in tiefen Lagen leichter Frost. Bei der gegenwär^
gen Diuckoerteilung . die eine Tiefdruckrinne von Frankreich bis 9“'
Ostsee aufweist, sind strichweise leichte Schneefälle zu erwarten .

Ein guter Fang
Baden -Baden . Der Frankfurter Kriminalpolizei ift es gelungen ,eilten gewissen Albert Hecke» aus Essen nebst seiner Begleiterin , der

aus Frankfurt stammenden Regina Siegel , festzunehmen. Hecken ist
«in berüchtigter Fassadenkletterer . Die bisher in Frankfurt geführte
Untersuchung hat ergeben, dab er eine grobe Reibe von Hotelein¬
brüchen, namentlich in der Schweiz, aber auch in deutschen Bädern ,
so u. a. in Baden -Baden , auf dem Gewissen hat . Das Paar ist nachseinen Diebeszügen jeweils wieder spurlos aus den Hotels und
Fremdenheimen verschwunden. Einen Teil der Einbrüche hat Hecken,der sich mit keiner Begleiterin als „Ehepaar Schmidt" ausgab , mit
dem ebenfalls in Frankfurt in Haft befindlichen früheren russischenOberleutnant Rakofs ausgesührt , beispielsweise einen Pelzwaren -
diebstabl in Dresden . Wie hierzu die Frankfurter Zeitung noch
berichtet, behauptet Hecken , dab der Frankfurter Cafetier Mar
Landsberg die kaufmännische Seite des Unternehmens gewesen sei.
zu ihm soll die Beute gebracht worden sein .

Wetteraussichten. Meist wolkig , Temperaturen in der Ebene t>0r‘
übergehend über Null . Vereinzelt leichter Schneefall.

Wasserstaus des Rheins
Basel 22, gef . 5 : Waldshut 214 , gef . 2 ; Schusterinsel 78, gei -

Kehl 228, ßcf. 6 ; Maxau 412 . gef . 9 ; Mannheim 318, gef . 11 3*5

OcranrtaltwtQcn
Mittwoch, de» 14. Januar :

Bad. Landestheater: Der Mann , den sein Gewissen trieb . 20 UJjr .
Colosseum : KriminalauSstattungsrevuc. Der schwarze Diamant . 20 0^Bad . Lichtspiele : Das Schweigen im Walde . 20 .30 Ubr . Dazu Kön '^

berg einst und setzt .
Gloria-Palast : Lumpenball.
Palaft -Lichtsplele : Der Würger .
Restdenz -Lichtspiele : Liebling der Götter. ( Immings .»Union-Thcaier: BarietS. ( Janntngr .)
Schouburg: Der Tanz geht weiter.
Fcsthalle : Philharmonisches Orchester: 2. Sinsoniekonzcrt. 20 Uhr-
Haus Köchlin , Rilicrstrastc 5 : Hvgicne-Nusstcllung. 10 —20 Uhr .Zum Ketierer : Erstklassige Konzerte . u
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riiiiiiarmonisches Orchester
II .Sinfoniekonzertin der Städtischen Festhalle 10 8

am Mittwoch , d «-n 14. Januar 1981 , 20 Uhr >
Leitung : SEEBER VAN DER FL OE — Soisten : MARIA KANTH , Konzertmeister FElSCüER
Beethoven : Vil Sln ' onle . Bruch : Violinkonzert . Gesänge von Debussy Mahler usw / Näh . Plakate

Zunge saubere ein ! che
Iran jucht Beschäfti¬

gung , Wa chen u.Putz
Adresse zu wir unt H 47
m Boiksfreunvbüro

Grammophon sowie .
hPlatten. iabestoserh

zu verkauf GrShiugen .B 'smarcknr 4,2 St F3#

Haggenauer Änzeigev
Betrieb der Wafferlur-Anfialt.

0.30

0.50
0.50
0.30
0 .40

Mit sofortiger Wirkung werden gemäß Bür.
geiausschußbeschlutz für Anwendungen in der
Walserkuranstalt Gaggenan folgend« Preise
erhoben :
1 . « neipp 'sche Wüste:
Wastertretrn tn der Anstalt . . RM . 0.10
Teilgutz . 0.20
Vollguß . 0 .40
Schenkel-Blttzguß . . 0.80
Voll-Blitzguß . „ 1.—
Wechselguß . » 1 .30
Wechseldulche . , 1 .30
2. « neipp 'sche Bäder:
Arm. oder Fußbad .
Arm. oder Fußbad, steigend oder

fallend .
Wechsel-Arm. oder Fußbad . . .
Sitzbad kalt .
Sitzbad warm . . . . . . .
Sitzbad warm , steigend »der

fällend . . .
Wechselsitzbad .
Halbbäd . .
Wechselvollbad .
Kräuierzusatz zu jeder Art der

Bäder .
Abwaschung .
Wann«bad »ach Dr . Stahncr . .
Tripinaibad ( FIchtennadels . . .
Heublumenbad .
Heublumen-Sitzbad .
Sichenrtndebad . . ,
Kleiebad .
Vollbäder vorgenannter Art. stei¬

gend oder fallend Zuschlag . .
8. « neipp 'sche Wickel:
Lollwickel oder spanischer Mantel .
rellwlckel .
« Irtner Tetlwickel .
Ober » oder Unteraufschlag . . .
Anwendungen obiger « ri mit

Kräuierzusatz Zuschlag . . .
Heublumen, oder « räutersack . .
Lebmteiwackung . . . . . . .
Aebmdalbpackung .
« ehmganzpackung .
Henblmncn- oder « räutersack 1 .30

s bis

0.60
0 .70
0 .40
1 .50

0.30
0.20
1 .50
1 .20
1 .20
0 .80
1 .20
1 .20

0.40

1.50
1.-
0.50
0.80

0.30
1 .30
1 .30
1 .80o

2.—« otddamvskad 0.80

4. Medizinische Bäder:
Teilbad nach Prof . Hauff « (Arm¬

oder Unterschenkelbad) . . .
Kohlensaurer Bad . . . . . .
Salzbad .
Schwefelbad
Fango^ anzbad .
Fango -Halbbad . . . . . .
Fango-Tetlbad . .
Moorbad . . . . . . . . .
5. Sonstige Bäder:
Wannenbad I. Klasse .
Wannenbad, zu dem die Anwen-

düng einer BadezusotzeS er-
laubt wird . . .

Wannenbad II . Klasse . . . .
Beim BorauSkauf von 10 Bade¬

karten für die Benützung wäh¬
rend der Zeit von Montags bis
einschließlich Donnerstags . .

Für die Benützung Freitags und
Samstags sind auf diese Kar¬
ten aufzuzahlen .

Wannenbäder IX. « lasse sür Ar-
beitslose für die Benützung wäh¬
rend der Zelt von Montag? bis
einschließlich Mittwochs . . .

Balsamisches Bad . allalischcS
Stahlmilchbad .

6 . Phbstkalische Therapie:
Elektrischer Lichtbad .
Elektrisches vierzellendad . . .
7. Massagen:
Ganzabreibungen nach Straffer .
Teilmassag« . . .

'
.

Halbmassag « .
Ganzmassagc .
8. Waschmieie :
Ein« Badehose .
Ein Handtuch oder Babebaube .
Ein Badetuch oder Bademantel .
Ganze Wäsche sür elektrischer Licht¬

bad .
9. Ruhegelegenheit:
Benützung einer Liegeraumes bei

Anwendungen, für die ein« solche
nicht eintzeschlossen ist . . . .

10. Aufhebung der eigenen Wäsche :
9-ür die Dauer einer Monats . .
Für die Dauer eines halben

Fahrer . . . . . .
Für die Dauer eines Jahres . .

Gaggenau, den 12. Januar 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider .

RM . 1 .20
2 .50
1 .70
1 .70
6 .—
5.—
4.—
5.—

1 .-

1 —
0.50

0.30

0.20

0 .25

2.—

3.-
3.50

1.—
1.—
2.—
4—
0 .10
0.20
0.40

0 .50

0.50

1 .50

8.
12.

22 t

Die Feststellung und Erhebung der
Beiträgc der Tierbefltzrr für die Ent¬
schädigung bet Seuchcnverlustrn .

Di« Oriritsten über die Erhebung der Bet-
träge der Tterbesttzer für die Entschädigungbei Seuchenverlusten liegt von heut« an wäh¬rend 8 Tagen zu sedermannS Einstcht auf dem
Rathaus Zimmer Nr. 8 auf. Für die Be¬
rechnung der Beiträge ist diese Liste maß¬
gebend . Anträge aus Berichtigung sind Inner¬
halb obiger Frist beim Gemcindcrat vorzu¬bringen. 223

Gaggenau, de» 13. Januar 1931 .
'

Der Bürgermeister
Schneider .

Festsetzung der Bau . und Stratzen-
sluchien am BahnhofSplatz sowie an
der Eisenbahn- und P - stftraße in
Gaggenau betr .

Mit Fesisiellungrbeschctd der Bezirksamts
Rastatt vom 11 . 12. 1930 wurden di« Pläneüber die neu festgesetzien Baufluchten an der
Eisenbahn, und Poststraße , sowie am Babn-
hosrvlatz gemäß 8 3 Ziffer 5 des Ortsstraßen.
gesetzeS hinsichtlich der Strecke A—B und
C—D für festgestellt erklärt .Gemäß § 3 Ziffer 6 des OrtSstraßengesetzeSbring« ich hiermit die Tatsache der entgültt.gen Feststellung zur öffentlichen « cnninis .

Gaggenau, den 12. Januar 1931 . 222
Der Bürgermeister .

Schneider.

Badischer
Canbesthcate.
Mittwoch , 14 . Jan .

Sondermiete
„Zeittheater"

13. Boriiellung
der A teilung l.

weiße K irten )
Zum ersten Mal

Der Mann ,
oen sein Ge¬
wissen trieb

Schauspielvon Rostand
Regie : Baumbach

Mitwirkenve : Bertram
Frauendorser Genter .
Dahlen. O Kienscherf.
ürüter. Schulze. Luther

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

— 310
Ed 16 1. Die Bohtzme
Zm KzthS. : Zum ersten
Mal : Da? Konto X
Fr. 16. 1. Sondermierr
, Ze ltheater" (3 Bor-

steüung der Ab¬
teilung ll , rote Karten
Der Mann, den sein Ge -
w ssen trieb Zm KzthS.
Das Konto X Sa . 17 l
Das Lamm de? Armen
So 18. I Nachmittags
Die Sache, die sich Liebe
nennt AvenoS: Carmen
Im AonzerthS . : Meine
Schwester und ich . Mo
>9 I. Etisadeth von
England.

tHMHMIHIMMMHtlMMU!
rsgiion s Uhr

per 903
schwarze
Diamant
an erste Knmmih
Auuianungs -ltevae
Am 15. Jan . unwi -
derruMeh letztie•unreie*

Pjänder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch , 21
Za». 1831 . vormitt ,
von » Uhr u . nachmttt.
von 14 Uhr an . finde >
m BersieigerunaSiokai

ve» Stadl , Leihhauses
Lchwanenstr . 8, 2 St ,
die Sftentl . Berfteige .
ruug der verfaUeneu
Pfänder vom Monat
Mai >830 vir . IS 174
di » mit Rr . 1844 t
ege« Barzahl , statt.

Zur Berfteigerung ge -
langen . Fahrräder
Nä maschinell . Soffer .
Schuhwerl , Herren - u .
Lamenkleider , Wäsche
Sioffe, Bestecke, Feld-
iccher. golv. und stlv .
Uhren, Juwele ». Musik«
nstrumente usw Fahr -
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs U Uhr mittagr
ur Persteigerung.

Das BerneigerungS-
okal wird >/r Stunde

oor BersteigerungSbe -
zmn geöffnet . Die Kaffe
Jle >btan dem Bersteiqe -
cungStage .und am Dag«
vorher nachmittags ge-
ichloffen 215
Karlsruhe , 22. Dez. 1930
Stäbt . Psandieihkasic

sonoei ' angebotm

Hartgriefl stifte
I. cef.. ollen Pia .

HarigrieO 'lflahHaronlflR
i . gef ., men nn . HU

Eier- Bruch -mahharonnifl
Bfund

Eier -Bruch nn
Ffund y «

5 % Rabatt !

BÜCHEREI!

iMmernMiii
|Tra nspo rtgeselisch af t m . b . H .

Kohlen -Abteilung

zu billigsten Preisen

Biiro : Mieinhafen,Miiaii
Telephone 5883 , «667 . 4668
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Seschichtskalender
14 . Januar . 1874 fPbilivv Reis , Erfinder des Telephons . — 1887

- Auflösung des Reichstags . — 1890 ^Sozialistischer Dichter Job .
Wedde. — 1905 -̂ Physiker Ernst Abbe. — 1908 ^Dänischer Dichter
Holg. Drachmann . — 1920 s-Sozialistischer Schrittst Ernst Kreowski.
— 1924 -s-Rorwegifcher Dichter Arne Garborg . — 1929 Aufstand in
Afghanistan .

Touristenverem .Oie Naturfreunde"
Ortsgruppe Karlsruhe
Vortragsreihe Winter 1930 31

Een . Stenz hielt am lebten Freitag einen feinen Vortrag über
das Thema : „Kultur und Arbeiterschaft". In durchaus klarer und
verständlicher Weise erläuterte er den Begriff „Kultur "

, was ihm
besonders durch Beispiele verschiedener Art trefflich gelang . , Aus
einer Erzählung von Roda -Roda , dem bekannten Schriftsteller , wo¬
nach auf einer dicht besetzten Straßenbahn eine Anzahl junger Leute
stch schützend um eine hochschwangere Frau stellten, rein aus dem
Gefühl der Achtung, schälte Stenz die eigentliche wahre Kultur her¬
aus . Erst aus Seele und Geist entsteht Kultur . Es gibt keine see¬
lenlose und keine geistlose Kultur , das wäre Pleudokultur . Erläu¬
ternd und hinweisend auf die alte Kultur der Chinesen, die durch
die prachtvolle Verbindung von Seele und Geist eine lehr Hobe Kul¬
tur besaßen, kam der Redner auf die Kulturen von Mexiko, Peru
usw . auf die römische gleichfalls hohe Kultur zu sprechen . Durch die
Ueberschätzung des Geistigen, mit der Hervorkebrung des tzerren-
standvunktes trat der Kulturzerfall ein. Der römischen Kultur folgte
die christliche Kultur , deren Entwicklung, Stufen und Arten wir
heute noch aus unserer Umgebung seststellen können. Als Tatsache
ist festzustellen , daß der Weltkrieg 1914/18 die Erenzscheide zweier
Kulturen bedeutet . Die bürgerliche Individualkultur verschwindet.
Ihr folgt , d. h . in diese hinein dringt die Kultur der Arbeiterschaft,
die nur kollektivistische Massenkultur sein kann. Festgestellt müßte
werden , daß selbst von katholischer Seite die Entwicklung erkannt
wurde . Daß die Arbeiterschaft zur Massenkultur drängt , beweist
die Selbsthilfe durch die Gewerkschaften . Sozialdemokratische Partei
und später der Arbeitersportvereine . Die Selbsthilfe bat zum Er¬
folg geführt . Stehen doch beute schon den Arbeitern , die die Begab¬
tenprüfung bestehen , alle Hochschulfächer offen. Eine Volksschicht ist
nur Klasse , wenn sie eigenen Stil besitzt . Das Bürgertum ist heute
im groben ganzen stillos . Die Arbeiterschaft muß einen eigenen Stil
schaffen . Ansätze hierzu sind reichlich vorhanden , z B . die Massen-
aufmärsche, Jugend und Svort haben auch bereits ihren eigenen
Ausdruck, die Feste , besonders auch die der Raturfreunde , haben ihr
eigenes kollektivistisches Eevröge . So wie die Revolutions - und
EVertfeiern müsien die Feste gestaltet , als Mastenausdruck geformt
werden . Wir brauchen eine Beratungsstelle für die Vereine , die
planvoll und ein festes Ziel im Auge arbeitet . Alles was Kitsch ist,
müßte der Kritik unterzogen und zurückgewiesen werden. Gesunde
Egoisten müssen wir in dieser Hinsicht besonders werden. Die Be¬
freiung der Arbeiterklasse kann nur aus sich selbst heraus kommen .

Reicher Beifall und reichliche schöne Diskussion belohnte den Red¬
ner . In der Diskussion wurde darauf hingewiesen. daß die Presse
sich nicht scheuen sollte, rücksichtslos die Dereinsveranstaltungen ähn¬
lich wie die Theaterkritiken der Kritik zu unterziehen . Versuche nach
dieser Richtung sind von uns schon öfters gemacht worden , aber die
betreffenden Vereine haben sich dagegen gewandt , »um Teil sogar in
geharnischt gefaßten Erklärungen . Lob schmeckt eben besser als
Kritik ! Die Red .)

Am kommenden Freitag folgt der Vortrag des Een . Meier -Wein¬
garten über das Thema : Jugendarbeit in der Naturfreundebewe¬
gung . Am 23. Januar folgt Lichtbildervortrag : Ofterfahrt auf den

' Großglockner. Etwas besonderes für die Skiläufer von Professor M .
Meurat . Karten dazu bei den Funktionären und den Dereinsaben -
den erhältlich (40 Pfg .) .

Selangsduleler
Ein alter Arbeitersänger schreibt uns :
Am 1 . Oktober waren es 40 Jahre , daß in Karlsruhe der

erste Aibeitergesangverein gegründet wurde . Ich kann
nicht umhin , als Mitgründer , den Werdegang zu schildern . Bei
der Reichstagswabl von 1887 bekam ich die erste Betätigung . Mein
Nebenkollege in der Fabrik , ein Vertrauensmann der Soz. Partei ,
sagte : „Mr brauchen noch einen zur Flugblattverbreitung .

" Ich
sagte zu und bekam mit einem älteren Kollegen zwei Ortschaften
in der Nähe von Karlsruhe »»gewiesen. Was ich da als 19iähriger
zu hören bekam , war alles , nur keine Schmeichelei . Meinem Kol.
legen gings genau so . Uns störte das jedoch nicht : wir machten
desto gründlichere Arbeit .

Di« Wahl fteljnicht gut aus . was in Anbetracht des Ausnah¬
megesetzes nicht anders zu erwarten war . So verging 1887 und
1888 mit den üblichen Auflösungen von Versammlungen nach 8 11
des Sozialistengesetzes .

Im Jahre 1889 gründeten wir den Fachverein der Me¬
tallarbeiter . Es war kein« Kampforganisation , die waren alle
polizeilich verboten . Es waren lediglich kollegiale Zusammenkünfte
mit wissenschaftlichen Vorträgen . Sonntags kamen wir auch zusam¬
men und sangen unsere Lieder aus dem Soz. Liederbuch, z . B.
„Wer scha ° - das Gold zu Tag " und andere . Hier war es Andreas
Kalnbach . der uns mit seinen Vorträgen , sowie Rob . Kirsch -
n i k, der mit feinem Tenor alle Anwesne-̂ n zur Begeisterung
brachte. Vorträge jeder Art hielten uns lange beisammen.

Den Namen eines Mannes muß ich noch erwähnen . Er war ein
guter Genosse , unser alter Fr . T ö v v e r . Obwohl schwer leidend,
war er immer anwesend, und wenn wir sein Lieblingslied : „Ich
bin Soldat , doch bin ich es nicht gerne " sangen, freute er sich
köstlich. Manchesmal wurden wir gestört durch den Schutzmann
Sens , einen Spitzel erster Güte ' er kam öfters als Fuhrmann
oder Metzgerbursche verkleidet , und wenn es hieb, der Sensle
ist in der Nähe , verstummten unsere Lieder.

So kam das Jahr 1890 . Als das Ausnahmegesetz gefallen war .
erging der Ruf nach Gründung eines Arbeitergesang¬
vereins im Lokale Andr . Kalnbach , Kronenllraße 46. Die
Gründung ging glatt von statten . Als Vorstand wr.se Gen. S e u-
f e r t gewählt , ein alter Unionist. Er schlug auch den Namen Union
vor, jedoch Kalnbach war mehr für Vorwärts , welcher Name
dann auch angenommen wurde . Dem jungen Verein traten zirka
35 Aktive und 20 Passive als Mitglieder bei . Gründung von Ge¬
sangvereinen ist eine schwierige Sache! So war es auch bei uns .
Da waren Bücher und Musikalien anzuschaffen : aber dank dem
Oottrsinn der Mitglieder war bald alles behoben.

Eines muß ich noch erwähnen . Bei Andr . Kalnbach tagte aus¬
gangs der 80er Jahre der Pfeifenklub Vulkan . Vulkan
war jedoch nur ein Deckmantel . Es wurden nicht nur Pfeifen ge¬
raucht. vielmehr kamen da die Vertrauensmänner zusammen. Hier
wurde abgerechnet, Broschüren verteilt und Vorkehrungen für Wah¬
len getroffen.

Rach dem Fall des Ausnahmegesetzes ging der Vulkan in den
Wahlverein für Karlsruhe und Umgebung über . Ein
Führer der Dulkanisten war gegen die Gründung eines Gesang¬
vereins . Man konnte es den Leuten gut nachfüblen, denn 12 Fahre
Ausnahmegesetz, sie hotten allerhand mitgemacht! Wir erhielten
daher den Namen „Eesangsduseler "

. Doch dieser Uebername
war bald verschwunden. Wir waren aber stets auf dem Damm . Es
wurde aber auch viel von uns verlangt . Die Fachoereine schossen
wie Pilze aus der Erde : überall mußten wir Mitwirken, an man¬
chen Sonntagen an zwei Stellen .

Das ist in kurzen Zügen der Werdagang des Arbeitergesangver¬
eins . Wenn ich in der Kronenstrabe 46 vovbcigebe , mutz ich immer
denken: Die alten Häuser stehen noch, die alten Freunde sind dahin ,
denn mein« alten Sangesbrüder von 1890 sind alle bei der großen
Armee-

An einem aber Hab ich meine Freude , daß so viele Junge
von den Alten beute tüchtige Arbeitersänger sind .

Zum Schlüsse eine Bitte an die jungen Sänger : Haltet fest
an unserer Sache. Bleibt unserer Fahne treu und beherzigt den
Sängerspruch :

Durch Lied und Sang begeistern wir ,
Und öffnen laut der Freiheit Tür ,
Zum Kamof du frohe Sängerschar ,
Und hoch die Freiheit immerdar . g—siel.

'Die 3loM§ei MeüisMet :
Berkehrsunfall

Am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr stieß Ecke Durmersheimer -
und Zevvelinstraße ein Motorradfahrer infolge Außerachtlassung
des Vorfahrtsrechts mit einem Personenwagen zusammen. Er trug
einen Bruch des Oberkiefers , eine Quetschung des Nasenbeins und
eine leichte Gehirnerschütterung davon und mußte ins Städt . Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. An seinem Motorrad entstand ein
Schaden von etwa 300 M. Den gleichen Schaden beklagt der Auto¬
besitzer.

Unfall
Eine 78 Jahr alte Witwe stürzte infolge eines Schwindelanfalles

in einem Haufe der Schifferstraße die Trevve hinab und brach sich
dabei den linken Oberschenkel .

Diebstähle
Ein unbekannter Täter entwendete am Dienstag abend einem

Weinhändler einen Personenkraftwagen , den dieser vor einem Lo¬
kal in der östlichen Kaiserstrabe aufgestellt batte . In dem Wagen
befanden sich 15 Flaschen Sekt , 25 Büchsen Gemüsekonserven und
Küchengeschirr . Der Gesamtwert beträgt etwa 1500 M. — Von
einem Bauplatz Ecke Karl Hoffmann - und Poststrabe wurde ein
Maurerwagen im Wert von 40 M entwendet.

Nus den Vereinen
Die Arbeiter-Radfahrer von Karlsruhe tagen

Am Sonntag , den 11 . Januar , tagte in der „Deutschen Eiche" die
ordentliche Quartelsversammlung , welche einen der Zeit
und den Verhältnissen entsprechenden guten Besuch aufzuweisen
batte . Die Tagesordnung fand Annahme . Dem Geschäftsbericht des
Vorsitzenden war zu entnehmen , daß die wirtschaftliche Depression
sich auch auf die Organisation der Arbeiterradfahrer auswirkt . Und
wenn der Mitgliederstand sich bis jetzt noch nicht gesenkt hat , so ist
in erster Linie dies der Ägitationsarbeit und der Ovferwilligkeit
der Mitglieder zu danken. Auch die Kasse ist laut Bericht des Kas -

S
ers trotz verschiedener erhöhter Ausgaben stabil geblieben. Im
ritten Punkt verbreitete sich der Vorsitzende G e v v e r t über die

in Regie des Bundes geführten Unfall - und Haftpflichtversicherun¬
gen. Ausgehend von der Tatsache, daß durch die erhöhten Gefahren
auf der Landstraße , hervorgerufen durch die ravid anwachsende Mo¬
torisierung der Verkehrsmittel , unsere Bundesleitung gezwungen sei ,
dem Ausbau unserer Versicherungen im Rad - wie im Kraftlvort
größtmöglichste Aufmerksamkeit zu schenken, daß anderseits aber auch
von den Mitgliedern verlangt werden müsse, um eine unnötige Be¬
lastung der Bundeskasse zu vermeiden , sich streng an die Vorschriften
der Verkehrspolizei und erst recht an die Satzungen des Bundes zu
halten , um eine ruhige , den Mitgliedern dienende Abwicklung der
Geschäfte zu ermöglichen. Die anschließendeAussprache erbrachte den
Beweis , daß solche Vorträge nötig sind . Mit dem Wunsche , in neuen
Geschäftsjahr von den Mitgliedern die nötige Unterstützung in der
Führung ' der Ortsgruvvengeschäfte zu haben, konnte die Versamm¬
lung vom Vorsitzenden mit unserem Losungswort geschlossen werden.

I . S.
*

( !) Schützengesellschaft Karlsruhe 1721. Wie alljährlich , so bat
auch in diesem Jahre die Schützengesellschaft ihren kleinen Lieb¬
lingen im Schützenhaus eine Wcihnachtsbefchcrung zuteil werden
lassen . Trotz der schweren Zeit wurde es ermöglicht,, die Kinder
durch den Nikolaus , der übrigens in diesem Jahre ganz besonders
guter Laune war , reich beschenken zu lassen . Viel Freude bereitete
Jung und Alt die Aufführung eines hübschen Theaterstückchens, das
von den Kindern wunderschön vorgeführt wurde . Musikalische und
Geiangsvortröge , sowie Gedichte und Tänze , vorgetragen von den
Kindern der Gesellschaft , trugen zum guten Gelingen der Weih¬
nachtsfeier bei . Alt und Jung gingen befriedigt , wie selten, nach
Sause. Am 17 . Januar , 8 Uhr abends , findet der best bekannte
Herrenabend im Künstlerhaussoal statt , für den der Vergnügungs¬
rat , wie immer ein erstklassiges Programm vorbereitet bat . Ueber
die Durchführung des Schützrnballcs konnte sich der Verwaltungs¬
rat noch nicht schlüssig werden . W . D.

veranttattungcn
Einiges über die Teilnehmer an den internationalen Berufsring¬
kämpfen im Colosseum . Besinn der Veranstaltung am Freitag ,

den 16. Januar 1931
Di« Colossenms-Direktton teil« mit : Ovschon die Teilnehmerllste noch

nicht abgeschlossen ist , kanb man sich trotzdem heut« schon ein Bild von
der großzügigen ringkampssportlichen Veranstaltung machen , wenn man
di« Namen der bis jetzt belannigewordcncn Ringer von Weltruf liest , die
zur Teilnahme an den Kämpfen kontraktlich oerpsltchlet worden sind .
Darunter befinden stch für den hiestgen Platz neue Namen . Da ist zuerst
der Pole Pavel Kisch zu nennen , der in allen Wettbewerben ein ge«
wichtigtes Wort zu reden hat und über gewaltiges Können verfügt.
B u d r u S - Litauen , der bekannte Drausgänger . in auch diesmal wieder
mit von der Partie . Ein äußerst interessanter Teilnehmer ist der Negcr-
champion William Thomson Zentral -Amerika. Dieser schwarze
Herkules mit seinen mächtigen Muslelpartten ist ein Ringer von ganz
großem Format . Elsaß -Lothringen entsendet seinen Schwergewichtsmeister
Alt - Morell . Bteryolz , ein srüherer bedeutender Amatcurringee ,
ist Meister von Masuren . Aus der Slowakei kommt der Ringcrrtes «
Prochaska . Aus Hamburg kommt der hier sehr beliebt« und äußerst
gewandte Ringkampstechniker Schwarzbauer , lvelcher auch diesmal
wieder Proben seiner fabelhaften Ringkampfkunst oblegen wird . Bapcrn
ist vertreten durch seinen neuen jugendlichen Meister Mar Bogtmann .
Außer noch einigen Ringern , mit denen die Verhandlungen schweben , ge¬
sellt stch hinzu der Sieger aus den letzten Ringkämpsen, Europameister
Fritz S t o l z e n w a l d , der vor einer großen Ausgabe steht , wenn er
die deutschen Farben mit Erfolg gegen den Ansturm der Ausländer zu
Ehren bringen will . Die Ringkämpsc unterstehen der Kontrolle des inter¬
nationalen RtngerverbandeS . Organisation und Kampslcttung liegen in
Händen deS hier im besten Ansehen stehenden offiziellen KampslciterS der
J .R .V . Herrn Earl Wevgold . Den Ringkämpfen voraus geht all¬
abendlich ein ausgesuchtes VarietS -Programm .

Sinfonic -Kouzert. Wir möchten an dieser Stelle nochmals dar¬
auf Hinweisen , daß das Philharmonische Orchester ( ehem . Gemein-
schattsorchester ) heute sein 2 . Sinfonie -Konzert veranstaltet . Zur
Mitwirkung hierbei wurden diesmal zwei Solisten gewonnen , dar¬
unter als auswärtigen Gast eine von der gesamten Kritik bisher
als vorzüglich bezeichnete Sängerin . Wie aus dem Anzeigenteil
und aus den Plakaten ersichtlich, wird Maria Kandt Lieder von
Mahler . Debussv , Wolf und anderen Komponisten singen . Außer¬
dem bringt der durch seine reife Kunst hinreichend bekannte Kon¬
zertmeister Peischer das E-Moll -Violin - Konzcrt mit Lrchesterbe-
gleitung zum Vortrag . Schon das erste Sinfonie -Konzert wurde

seinerzeit mit starkem künstlerischem Erfolg ausgenommen undJ -
steht zu erwarten , daß auch dieses 2. Sinfonie -Konzert des Pb«'
harmonischen Orchesters einen gleich guten Erfolg aufzuweist»
haben wird . Der Besuch des Konzerts , zu welchem noch Karten
Vorverkauf zu haben sind , kann also nur empfohlen werden.

varlanden ^

, Bezirksgeneralversammlungder Sozialdemokratischen
Partei

Am letzten Samstag sand unser« Generalversammlung statt , b«
sehr gut besucht war . Den Bericht für den Bezirksausschuß gab GA
Frenzel . Die Arbeit im Bezirk war sehr rege, es fanden stau
8 Bezirksversammlungen , 2 Wählerversammlungen , 1 FilmabeM

BlU A/t | uu/i umt -ctu ■o ( oiu7uu7 |u/ud f/iwt uvuf « w ‘c (u
ab und war neunmal vertreten im Ortsvorstand . Di« Beitrags ^
lung kann ebenfalls als gut bezeichnet werden, 90 Prozent assa
Mitglieder haben ihre Beiträge entrichtet . Die Bezirkseinteilüi«
in 4 llnterbezirke hat sich gut bewährt , was bei der Flugblatts ««
breitung besonders festzustellen war . Auch unsere ZeitungsträgerA
nen wurde sehr ost herangezogen zum Austragen von Handzettel"'
was vom Obmann dankend anerkannt wurde . .

Die Aussprache über diesen Bericht bewegte sich im Rabiw
des Berichts . Es sprachen die Genossen : Kunz, Höll W . , MüuU
Würtz und Füg . Genosse Höll sprach besonders dem Genossen Frei«: «
den Dank aus für feine Arbeit . Gen. Müller -Würtz wies auf
Bewegung unserer Gegner hin . Wir dürfen dieselbe nicht »irt«'

,,.
schätzen. Auch Genosse Füg mabnt« zur Kampfbereitschaft 1
unsere Gegner . Das Vertrauen zu unseren Fübrern darf nicht ®' ;.
loren geben. Der Ausfall , der Wahlen wurde ebenfalls kurz » '

streift . Nachdem Genosse Frenzel die Einmütigkeit der VerfaM"
lung zum Geschäftsbericht festgestellt batte wurde zum Pu? ,
Neuwahl geschritten. Der Bezirksausschuß hatte sich geein» '
der Jugend das Feld zu räumen , die Alten sollen als Beisitzer ss" .
wirken und der Jugend htltteich zur Seite stehen . Gewählt muÄ
Als Obmann Tb . Kunz jr . . Stellvertreter Frenzel ; als Schr?.
fübrer Müller - Würtz Willi . Als Besitzer und gleich»«" , .
Vertreter für die Sportvereine : Müller - Würtz H ., KU
terer H . , Weick Jos . , Hoffmann H . sen. Als Vertreter
Jugend Zäbringer Gg „ für die Frauen Een . Jda Schwa ' '
Unterbezirksttibrer : Fritz Schmidt , Hetnr . Hoffmann jr . -
Kaiser und Fritz Feuer .

Nachdem die Wahl vorüber war , dankte Gen . Kunz für das
entgegengebrachte Vertrauen und versprach mit der gesamten ^
zirksleitung im Interesse der Partei zu werben und zu arbew .
Hieraus schloß Gen. Frenzel die gut verlaufene Versammlung ?
l l Uhr . M -2k

Rüppurr
Generalversammlung des Arbeiter -Turnvereins . Vergans « .^

Sonntag bielt der Arbeiter -Turnverein Rüppurr seine diesjam -
Generalversammlung ab. Die Wichtigkeit der Tagesordnung \
die rübrig ' Tätigkeit der Funktionäre hätte durch mehr Pu 'I Al
fühl von feiten der Mitglieder belohnt werden dürfen . Im PU
Geschäftliches sah man das Jahr 1930 als eines der arbeitsrei ,
sten . Durch die wirtschaftliche Notlage war das Arbeiten der
tionäre erschwert . Der Mitgliederstand . sowie der Kassenbestand ^
freuen , da ersteier der gleiche wie im Vorjahr ist und letzteres
gut erholt hat . Die Tunwarte freuen sich über einen guten StA
Turnbeflissener , der stch willig zeigt, den Turnbetrieb zu w ’ ji
Die Jugendbewegung kann nicht ganz befriedigen , Jbr >ou ^
Zukunft das Hauvtaugenmerk gelten . In der Diskussion wurde >
Verwaltung für ibre Arbeit Dank gezollt Bei den Neuwahlen n

, v
man kein allzu großes Hemmnis , da nur einige Posten neuve >„
werden mußten . Der letzte Punkt galt hauptsächlich der Olymps ,
in Wien , welcher schon jetzt mit größtem Interesse entgegensetz^
wird . Mit dem Hinweis , für die Arbeiterpresse zu werben und ^
svortärztliche Einrichtung zu beanspruchen, ging es mit dem ^
„Wann wir schreiten" an die Arbeit im neuen Jabr zum Wom j
Bewegung . ^

TageskalenSer ffM
der Sozialde.n .par1ei Karlsruhe

können.

Sitzung des engeren Vorstandes ^ ^
Freitag , 16 . Januar , abends 8 Ubr . im Volkshaus

des engeren Vorstandes . Um pünktliches Erscheinen wird ged-

Bezirk Oststadt ^t
Borstandssitzung. Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, _

*>e
,».

Mittwoch abend Punkt 8 Ubr bei Gen. Deubel , Frühling !" '
^

zu erscheinen . Eine dringende Angelegenheit macht die Anwes« '

aller Vorstandsmitglieder notwendig .
Bezirk Rintheim p

Porteiversammlung . Am Samstag . 17. Januar , findet ins■a
benzimmer „Zum Hirsch" eine wichtige . Mitglieder »

^
sammlung statt , in der Genosse SchooNln , M .d.R -.
wird Die Parle '

.genossinnen und Parteigenossen mösten sich ^ t
Tag reservieren , um recht zahlreich diese Versammlung befuan-

Bezirk Rüppurr i y
Die Hauptversammlung des Bezirks findet im

Mittwoch . 14 . Januar . 20 Uhr , im Kindergar t e n
Die Tagesordnung umfaßt Mitteilungen , Geschäftsbericht,
wählen , Anträge , Es ist zu erwarten , daß unsere ParteimUS
zu dieser Versammlung zahlreich erscheinen ,

Eine gute Bibliothek der Partei stebt den Genossin und " ,
freundlefern unentgeltlich zur Verfügung . Bücherausgave »' /
tags und Donnerstags ron 18 bis 20 Ubr bei
Stiefel . Rosenweg 20. .•

Wochenprogramm der Kinöerkreun^
Rote und Jimqsalle » ( Cft) : Mittwoch . 146 Uhr. Lullaschule. S ' d 'V
Rote Fallen (Süd ) : Unsere Grnppcnzusammenlünste finden

Jabr immer Mittwochs und SamStagS von 6- 8 Uhr statt .
' Pun

gehört zu jedem Fallen . „ tA
Junge Fallen ( 2üd >: Zusammcnluuft SamStag 3 Uhr Ing - '
Rote Fallen (West ) : Mittwoch . 6 Uhr , Gutenbergschule. S »

neu« Lieker. <*>u
Junge Falle » (äfleft ) : Samstag . 4 Uhr . Zusammenlunnst . "

sprechen unseren zu planenden Elternabend .
Rote Fallen Dazlanden : Samstag , 2 Uhr , Karlsruher Hos .
Jungfallen Darlande,, : Mittwoch , 3 Uhr . Karlsruher Hof.
Rote und Jungfalkcii Rüppurr : Samstag , 3 Uhr , Sindorga »,
SpielmannSziig : Trommler : Montags von 2 — 7 Uhr . Pfciss^ '

tags von 3— 7 Ubr tm Nest Ucbuug. 4-
Esperaulo : Jeden Donnerstag von 146 dtS 148 Ubr tm Nest
Bibliothek : Jeden Mittwoch von 4—5 Uhr im Nest . Alle

müssen bis kommenden Mittwoch abgegeben werden . .E
Faltenporlament : Sonntag , den 25. Januar , morgens S

mentssitzuna im Jugendheim . Tagesordnung wird noch bekan»'
Heiser: Freitag , 8 Uhr , Sitzung Rlttcrstr . 7. Thema : . Grutl »

über Erziehung " .
Elternorganlsatlon : Voranzeige . Unser« diesjährige Aencra >°^„^ .

lung jlndet am 24. dieses Monats im Jugendheim statt . Wir
Eltern stch diesen Abend srei zu halten . Näheres wird noch



Nr . 11 Volksfreund . Mittwoch , den 14 . Ianuar1931 Seite 9

id ’arfei-Haciiriclifen

ni> es
Pbil -

lveise»
en >i"

tt.
ftfltt -

abevdl
Sam«»;
i T-'l
lUItflf

t aß*J
eilui«
itt* *
iflerW'
«ttet”'

aMe"

»rciöf
uf d>',
untel'
9< .

»t ° °
llZ £lafft ;
Puj

sein *®;
tu*!

arE
-chiw
chre't'
K » ,

:, ,S
5>
is
en . ..
beU -»

tii<
i?,2P

n0 e',.a(
i
s5?

tsrc’5
: S*}
rc*JJ
Sta<
xM
solli<
rd - v
« bA
uve!̂

mvS

Vn *•,

ü?

eff *

cuA
* V

B ",i
«5*«*

St
r'°F
n ?>

oO.U

Front gegen den Faschismus
0 . 8od . Am vergangenen Samstag und Sonntag fanden im

Bezirk Ober « und Mittelfranken 70 Volksversamm¬lungen gegen den Faschismus statt , die von der SPD . ver¬
anstaltet waren. 30 Reichs - und Landtagsabgeordnete batten sichals Redner zur Verfügung gestellt . Für diese Aktion war die rich¬tige Erwägung ausschlaggebend , daß es wirkungsvoller ist, an
einem oder zwei Tagen auf breiter Front gegen den Fafchis »
Mus und die Reaktion aufzumarschieren , als in verzettelten Ver¬
sammlungen , bald in diesem , bald in einem anderen Orte.Die Aktion war von vollem Erfolg begleitet. In drei Ver¬
sammlungen gelangen den Hakenkreuzlern und Kommunisten
Tvrengungsversuche , die anderen 67 Versammlungen konnten glatt
durchgefübrt werden . Von den badischen Reichstagsabgeordne¬ten sprachen Genosse R e m m e l e und ich. Remmele batte am
Camstag in Bad Kissingen eine sehr gut besuchte Versamm »
hm« ; am Sonntag konnte er in Schweinfurt vor über 3000
Personen sprechen. An die Versammlung schloß sich eine imvonsante
Demonstration an. In Schweinfurt sollte die Remmele-Bersamm -
lung zuerst im Saale des Evangelischen Vereinsbauses stattfinden :die Christen zogen jedoch ihre Zusage zurück , weil sie angeblichder Meinung gewesen seien , der — Kommunist Remmele solle
svrechen . Heuchelei .

Ich sprach am Samstag in der mache der tschechoslowakischen
Grenze gelegenen Stadt Arzberg , am Sonntag in der bekannten
8ichtelgebirgsstadtW u n s i e d e l . Vor genau 25 Jahren, bei einer
Beichstagsnachwabl, sprach ich, ebenfalls im 1

tiefsten Winter, in
Orten des Fichtelgebirges. Welch ein Unterschied zwischen damals
und heute . Damals war die Arbeiterbewegung nur schwach ent ,
wickelt , beute dagegen konnte die Partei in beiden Städten bei
der Reichstagswabl am 14 . September mehr Stimmen mustern ,®ls die beiden hauptsächlichsten Gegner , die Bayerische Volkspartei
Und die Nazis zusammengenommen . Die anderen Parteien spielen
dort keine Rolle mehr . In Arzberg haben sich die Genossen eine
kraftvolle Eenossenschaftsbewegung geschaffen ; in Wunsiede ! ein
stattliches Gewerkchaftsbaus . Diese Stein - und Porzellanarbeiterkillten sowohl den prächtigen Saal der Deutschen Turnerschaft in«rrberg, wie den des Gewerkschastshauser in Wunfiedel. Und was
besonders erfreulich und für unsere badischen Eenosien vielleicht
lehrreich war : pünktlich zur angegebenen Stunde konnten die
Versammlungen eröffnet werden . Es gibt dort bei Versammlungenkeine akademischen Viertel- und Halbestunden . In Wunsiedelbatte am Sonntag vormittag der Stadtpsarrer, ein Geistlicher Ratvtuber, nichts gescheiteres zu tun , als von der Kanzel herab vordem Besuch meiner Versammlung zu warnen. Es hat ihm nichts
benützt , aber eine gebührende Würdigung eingetragen. Ich hatte

Sonntag abend und am Montag Gelegenheit, mit vielen aus¬
wärtigen Eenosien zu svrechen. die ebenfalls als Redner tätigwaren ; sic alle haben den Besuch der Versammlungen gelobt,
Ebenso den Kampgeist der Proletarier . Wir alle sind mit dem
besten Eindrücken über das Verhalten der Arbei¬ter in den Orten , in denen Versammlungen stattgefunden haben ,dach Hause gereift. Zusammenhalt und Pflichterfüllung zeichnet
diese Proletarier aus . Und in Anlehnung an ein bekanntes Lied

man sagen : So labt uns auch in späterer Zeit, ins Land der
kranken fahren .

Am 24. und 25. Januar hat die mittelbadische Arbeiter-
ichakt Gelegenheit, ebenfalls zu zeigen , wie sie bei einer Ver -
mnmlungsaktion auf dem Posten ist. Wird sie sich von den fränki -
lchen Klasiengcnosien beschämen lasien wollen?
. Berghausen . Kommenden Freitag , 16 . Januar , findet im Gall-
?"us zur Krone die fällige Generalversammlung unserer Partei>wtt. Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist das Erscheinen"Uer Parteigenosien unbedingt erforderlich , außerdem sind die Volks-'" undleser herzlich eingeladen.
. Oberkirch. Samstag , 17 . Januar , abends 6 Uhr , findet im Gast«zum „Pfauen" die diesjährige Generalversammlungder Par -
y statt . Es wird als selbstverständlich erwartet, daß sämtliche Mit -"eder anwesend sind.

[ßetverksdiafüidies

,ttr

Die Eisenbahner im Kampf
. Nachstehende Entschließung wurde in Anwesenheit des Vorstands¬
mitgliedes Franz Ävitzsch , Berlin , von den sächsischen Eisenbah¬
nen einmütig angenommen: Am 11 . Januar 1931 tagte im Saale
n-? Hygiene -Museums in Dresden eine vom Einheitsverband der. benbahner Deutschlands einberufene außerordentliche Bezirkskon «
, die von 534 Bevollmächtigten, Zahlstellenleitetn und Be-

.̂>ebsratsvorsitzenden besucht war. Die Konfernr billigte einmütigvon der Organisation in der Feierschichtenfrage getroffenen Ab-
o,brmaßnahmen . Die Verbandsfunktionäre betrachten es als ihre
herrschaftliche Pflicht, dafür zu sorgen , mit allen Mitteln die
hyvregelung der Kollegen, die lediglich wegen eines Rechtsvorbe -
Ijils brotlos gemacht werden sollten, zu verhindern. In den ört-
^ en Verbandsstellen sind ohne Verzug alle Vorbereitungen für
h uns von der Reichsbahn ausgezwungenenArbeitskampf , der alle
s. ,.Eubabnarbeiter des ReichsbahndirettionsbezirksDresden zu um-

j
'*B bat, zu treffen . Bis zum Ablauf der Kündigungsfrist darf

nJj , an den Feierschichten unmittelbar beteiligter Kollege eine
^ "eie Erklärung gegenüber der Reichsbahn abgeben . Die Ver-"avrichtlinien sind strengstens zu befolgen.

Schiedsspruch im oberschlesischen Bergbau
tz^ kEiwitz, 13 . Jan . In dem Lohnstteit für den oberschlefischen

^ wurde heute abend von dem Sonderschlichter , Regierungs-
Icmb- ' Brahn, ein Schiedsspruch gefällt, wonach für den Steinkob-^uau und den Erzbergbau ab 1 . Januar eine Lohnermäbi -
ieiti» 6 Proz . eintritt . Laufdauer bis Ende Juli 1931. Gleich-
I0|n

® wurden der bisherige Manteltarif und das Arbeitsreitaü-n verlängert. Die Erklärungsfrist für die Parteien läuft bis" nerstag, den 15 . Januar .

Schiedsspruch für Semeinbearbetter
!chj.>Esdeu, 13. Jan . Am Montag wurde hier von der Vezirks -tcCe die Eemeindearbeiterunter Vorsitz des Laydgerrchts -
?e»^ s Brosch er gegen die Stimmen der Arbeitnehmer fol-
»b ^7 . Schiedsspruch gefällt : Mit Wirkung vom 1 . Februar 1931tit .T, ® die zur Zeit bestehenden tariflichen Löhne um je 6 Proq .I>it Die Frauen- und Kinderzulagen sowie die Zulagen für
bjjh^ adte Leipzig , Dresden .und Chemnitz bleiben in der bisherigen^rh- i Küchen. Die Lohnkürzung darf nicht durchgeführt werden beittfai EEru,. deren Wochenarbeitszeit 40 Stunden und weniger be-^ gelung kann mit zweimonatiger Kündigungsfrist zum
Djx,Z,ychluß erstmalig zum 30. September 1931 gekündigt werden .> >>^ ttlarungsfrist beträgt eine Woche.C^ ^“?feurl Georg SchSpfI >n. — veranlworilich: Poliltk , gier»
? * ti h . u - Volkswirtschaft . Au» aller Welt. Letzte Nachrichten: S

n um • Landtag , Gewcrkschastltchc Nachrichten , Partei , Kleine
k tonif’ Mittclbatzen , Durlach . Gerichtszeilung , s-eutllcto » .

. I>«k w , Frau : Hermann Winter . Grotz-Karlsrube, Gemeinde»M», ' soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvolk,
,

' den « Wandern , Auskünfte : Josef Eifele . Verantwortlich^ r n J f i l" ' l » ruhe in Baden .
Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft
Druck und Verlag : VerlagSdruitereiVolkSfreund S .m .d .H., Karlsruhe.

^
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Verletzung - er Schweigepflicht
Das Disziplinarverfahren gegen die sozialdem . Stadträte in Frei¬burg auf Antrag eines Zentrumsstadtrats bat naturgemäß dieFrage der Schweigepflicht für Gemeinde - bzw , Stadträte erneut auf-gerollt. Die Freiburger Volksmacht nimmt in ihrer Montagnum¬mer in einem längeren Artikel zu dem beantragten Disziplinar¬verfahren wie auch zur Verschwiegenbeitsfrage Stellung . Wir ent¬nehmen dem Artikel , da die ganze Frage auch außerhalb Freiburgsvon Jnteresie ist , und vor nicht allzulanger Zeit auch in Karlsruheebenfalls wegen einer Presiesache wie in Freiburg die Frag« der

Vertraulichkeit Gegenstand einer Debatte im Stadtrat war, fol¬gendes :
Wie ist denn nun die Rechtslage ?

Es klaffen in der badischen Gemeindeordnung in bezug auf die
Vertraulichkeit Gegenstand einer Debatte im Stadtrat war, fol-ernd eine Ursache für Gewissenskonflikte der Gemeinderäte seinwerden . Sie schaffen aber auch den Nährboden für widerlichsteHeuchelei , denn denjenigen Gemeinderat oder Stadtrat möchten wirkennen lernen, der , wenn ihn feine Wähler über seine Arbeit undüber Vorgänge auf dem Rathaus intervellieren, bedauernd die Ach¬seln zuckt und erklärt , ja die Schweigepflicht verbiete es ihm, etwasdarüber zu sagen . Die Wähler wären Trottel , wenn sie einen solchengemeinderätlichen ausgedörrten Stockfisch ein zweitesnml mit einemMandat betrauten. Zu Heuchlern und Pharisäern wollte der Gesetz¬geber , der die Gemeindeordnung geschaffen hat , wohl kaum die Ge¬meinderäte und Stadträte erziehen , ergo müßten die Lücken in der
Gemeindeordnung möglichst bald vom Landtag ausgemerzt und dieUnklarheiten über die Begriffe „vertrauliche Angelegenheiten" durchpräzisere Fassung beseitigt werden . Einen Anhaltspunkt für denWeg, der begangen werden könnte , gibt die Geschäftsordnung für die
Bürgerausschüsse . Hier ist z . B . im 8 10 ganz allgemein gesagt :

„Die Verhandlungen des Bürgeransfchnsses lder Gemeindever¬
sammlung ) sind öffentlich , soweit nicht Rücksichten auf das Wohlder Gemeinde oder des Staates oder berechtigte Ansprüche ein¬zelner entgegenstehen . . .
Das Recht, zu besttmmen , welche Gegenstände in vertraulicherSitzung zu behandeln sind, ist dem Bürgermeister zugewiesen . Eskönnte bei der Reform der Gemeindeordnung , die ja sowieso in

Aussicht genommen ist, sehr wohl die Entscheidung dem Eemeinde-oder Stadttat übertragen werden . Immerhin ist durch die Be¬stimmung , daß die Bürgerausschußsitzungen im allgemeinen öffent¬lich sind, anerkannt , daß den Eemeindeverttetern nicht einfach überalle Gemeindeangelegenbeiten, die behandelt werden , eine Schweige¬pflicht auszuerlegen ist. Ja es sieht die Geschäftsordnung für den
Bürgerausausschuß sogar bei zweifelhaften. Abstimmungen dasRecht der namentlichen Abstimmung vor, ein Verfahren, bei demjeder einzelne Gemeindevertreter für die Oeffentlichkeit erkennbar
sich für ein klares Ja oder Rein entscheiden muß . Hier hat also derWähler die Möglichkeit der Kontrolle seiner Vertreter.Für den Eemeinderat und Stadttat liegen gewiß die Dinge etwasanders, aber daß auch hier dem Gesetzgeber nicht einfach ein allge¬meines Schweigegebot vorschwebte , beweist die »Fassung von Ab¬satz 8 8 48 der EO . : >

„lieber die in ihrer amtlichen Stellung ihnen bekanntgrwor -denen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung ihrer Na .tur nach erforderlich oder von den Gemeindebehörden oderden zuständigen Staatsbehörden vorgeschrieben ist, haben dieMitglieder des Eemeinderats und der Ausschüsse Verschwiegen¬heit zu beobachten . .
Diese unklare Fassung ist es nun vor allem, die unbedingt einerAenderung bedarf . Welche Gegenständ « sind „ihrer Natur nach"

als geheime anzusehen ? Darüber besteht größte Unklarheit, esdürfte aber zweifellos der Wille des Gesetzgebers gewesen sein , hierdie Grenzen nicht zu eng ,u ziehen , denn sonst wäre die Fassungdes Abs. 8 des 8 48 der GO . sicherlich präziser erfolgt. Daß imZweifelsfall etwa eine enge Auslegung stattfinden oder gar einewillkürliche , von Parteileidenschaft diktierte Auslegung Platz grei¬fen soll, ist nach unserer festen Ueberzeugung bestimmt nicht imWillen des Gesetzgebers gelegen. Es eristiert eine Ausgabe derBad. Gemeindeordnung , die von dem Oberbürgermeister Gündertin Pforzheim bearbeitet ist. Er gehört der Deutschen Volksvatteian. Gündert sagt in seinen Kommentaren zu Abs. 8 des 8 48 derEO . u. a . :
„Eine alle Fälle erfassende Begriffsbestimmung oder Umschrei¬bung läßt sich kaum aufstellen . Es muß der Entscheidung im Ein-,« falle Vorbehalten bleiben, ob eine Angelegenheit ihrem Eba -ratter nach . . . geheim zu halten ist . .

Auf alle Fälle geht jedenfalls aus den Kommentaren des oolks -varteilichen Oberbürgermeisters Gündert hervor , daß die fraglichenBestimmungen der GO . über Geheimhaltung außerordentlich debn-vvr sind. Hier muß also unbedingt die weitherzige Auslegung inder Praxis gehandhabt werden .Die
^vollkommen schwammige Rechtslage war dem FreiburgerOberbürgermeister kein Sinderungsgrund, den Antrag seines Par¬teifreundes Peter auf disziplinarisches Vorgehen gegen die sozial¬demokratischen Stadträte zur Abstimmung zu bringen und dieMehrheit des Stadttates bat zugestimmt . Der Zorn über die So¬zialdemokraten und die Volkswacht batte den Herrschaften dieklare Ueberlegung offenbar unmöglich gemacht.Wann liegt eigenUich eine Verletzung der Schweigepflicht vor ?Verletzung der Schweigepflicht ist es z . B ., wenn die Stadt irgend -wo Grundbesitz erwerben will , den sie aus Gründen des Allgemein¬

wohls braucht, und wenn dann ein Stadtat in den vorberatenden
Sitzung sich ans Telephon schleicht und die Besitzer des Grundstücksvon der Kaufabsicht der Stadt in Kenntnis setzt. Die Grundstücks¬
besitzer werden dann die Preise möglichst hoch zu schrauben suchenund durch den Bruch der Schweigepflicht eines oder mehrerer Stadt¬räte wird die Stadt unter Umständen um erhebliche Summen ge¬
schädigt. In früheren Jahrzehnten, namentlich zu der Zeit, wo dasprivate Bodensvekulantentum Orgien feiern konnte, sollen solcheFälle recht oft vorgekommen sein . Eine ihrer Natur nach geheimeAngelegenheit würde es z. B . auch sein , wenn ein gröberes privates
Geschäft, auf dessen Erhaltung die Stadt aus steuervolitischen undsozial-ökonomischen Gründen Wert legen muß , in Schwierigkeitenkommt und von der Stadt Hilfe wünscht. Solche diffizilen Angele¬genheiten werden immer vertraulich zu behandeln sein aus Dis -ttetion gegenüber dem Geschäft und auch um dessen Kredit nicht zuschädigen.

Daß aber Anträge, wie die von der Sozialdemokratte gestellten ,
„ ihrer Natur nach " zu den Geheimgegenständen gehören , das be¬
streiten wir mit aller Entschiedenheit .

Eine Warnung vor - er MttgUe- fchast
bei - er R6S

ist vom Vorstand des Deutschen Holzarbeiterverbandeserlassen wor¬den . Der Vorstand schreibt:
„In der gegenwärtigen Zeit der gewaltigen Krise , der unge¬heuren Arbeitslosigkeit und der Schwierigkeit, unter solchen Um¬

ständen den Angriff der Unternehmer auf die Löhne zurückzuweisen,muß der erneute Versuch, die gewerkschaftliche Einheit und Disziplinzu erschüttern, als ein besonders frivoles Verbrechen an der
Arbeiterschaft gekennzeichnet werden . Der Verbandsvorstand ver¬traut darauf, daß dieses verwerfliche Treiben an der gewerkschaft¬
lichen Einsicht und Disziplin unserer Verbandsmktglieder scheiternwird. Es erscheint ihm aber nicht überflüssig , ausdrücklich daraufbinzuweisen, daß die Betätigung für die REO . zu denjenigenHandlungen gehört , die nach den erwähnten Verbandstagsbeschlüs -
sen (von Hamburg , Kassel und Frankfurt a. M .) mit der Zuge¬hörigkeit zum Verband nicht mehr vereinbar ist .

"

Konstanz legi Rekurs
gegen Sie Siaaisaufstchi ein

Der Stadtrat Konstanz hat in seiner Sitzung am Samstag be¬
schlossen , nochmals gegen die vom Landeskommissär getroffenenAnordnungen Rekurs e i n z u l e g e n. Ob die Eemeindegetränke-
steuer vom 1 . Februar 1931 ab eingeführt wird, liegt in der Ent¬
scheidung des Landeskommissärs .

'*£ emeinde *aUS *4eMii6 &i
Jöhlingen

Von dem Kassenbestand der Gemeindekasse wurde Kenntnis genom¬men , desgleichen von der Vornahmeeines unerwartetenKassensturzesvom 3. Januar 1931 . Verschiedene Grundstücke wurden zwecks Auf¬nahme von Hypotheken geschätzt . Die vorgelegenen Rechnungen inEinnahme bzw . Ausgabe nachgewiesen . Von der Fertigstellung derSolzbauerei in den Gemeindewaldungen wird Kenntnis genommenund die Vorarbeiten zur Holzaufnahme . zwecks Ausgabe bzw . Ver¬steigerung getroffen. Die Fischerei im Walzbach soll neu zur Ver¬pachtung kommen . Die Zinsen für rückständige Zahlungen an dieGemeinde wurden auf 8 Prozent festgesetzt.
Muggensturm

Am Montag , 5. Januar , tagte zum erstenmal der neue Büvger-ausschuß. Bürgermeister Werner eröffnete die Sitzung mit einerAnsprache, in welcher er die Mitglieder zur gemeinsamen Arbeit inden nächsten vier Jahren aufforderte . Die Tagesordnung umfaßte4 Punkte. Puntt 1 , Geländeaustausch, mit Landwirt Franz Kiefersowie Punkt 2 . Verkauf eines Eeländestreifens an Mechaniker Josef
Kästner fand einstimmige Annahme. Punkt 3, Aenderung der Ge¬
meindebiersteuer . Diese Vorlage sah ein« Erhöhung der bereits be¬
stehenden Biersteuer auf Grund der Noterverordnung vor, welch«
ledoch bereits am 1. Februar ds . Js . in Kraft treten soll . Bürger¬
meister W. begründete unter anderm die Annahme dieses Punktesmit der Durchführung von Notstandsarbeiten, zu welchen unterPunkt 4 der Tagesordnung eine Kapitalaufnabme von 30 000 „K
vorgesehen ist. Die Sozialdem. Frattion gab die Zustimmung zudiesem Punkt und zwar mit der Begründung, daß durch dieseSteuererböhung von 90 Pfennig pro Hektoliter eine Erhöhung des
Bierpreises nicht in Frage kommen kann. Weiter vertrat der Red¬
ner unserer Fraktion den Standvuntt , daß die Durchführung von
Notstandsarbeiten nicht von der Annahme der Biersteuer abhängig
gemacht werden darf . Etwas besonderes glaubte der Redner der
KPD . im Punkt Biersteuer zu leisten. Er lehnt diese Steuer ab,weil sie eine Notverordnung ist und geht in seinen Ausführungenvon dem eigentlichen Punkt der Tagesordnung ab, um den An¬
wesenden die Traditionen und Richtlinien des Stalmschen Terrors
zu erzählen . Etwas ist dem wiedererstandenen Eemeindevertteterentgangen, denn er hat vergessen , daß seine Fraktion während sei¬ner Abwesenheit vom Rathaus im verflossenen Jahr den Anttagzur Gemeindebiersteuer selbst eingebracht bat, und beute lehnt man
diese Steuer ab , obwohl keine Erhöhung des Bierpreises in Fragekommt. Der Punkt wurde «egen die Stimmen der KPD . angenom¬men . Punkt 4 , Ausnahme eines Kapitals von 30000 M , fand ein¬
stimmig« Annahme. ,

Zeigte . TtacfaicMeti
vor einer Re- e - es Reichsfinanzministers

Berlin » 14. Jan . (Funkdienst ) . Im Haushaltsausfchnßdes Reichstages wird der Reichsfinan,minister heute eine großefinanzpolitische Rede halten. Er wird bei dieser Gelegenheit ins¬besondere die Auffassung der Reichsregierung über die finanzpo¬
litisch« Entwicklung im Rest des Haushaltsjahres 1980/31 dar¬legen.

Vie Berliner Waflenfun- e
Berlin , 14 . Jan . ( Funkdienst ) . Dem Vernehmungsrichter amBerliner Polizeipräsidium wurde am Dienstag nachmittag der

Kutscher Richard Worpel vorgefübrt , in dessen Wohnung am Mon¬tag ein Waffenlager von etwa 4000 Schuß Jnsauteriemunition,600 Schub Pistolenmunition sowie mehreren Jnfanteriegewebrenund Maschinengewebrschlössern entdeckt wurde . Außerdem wurdenbei Worvel mehrere sogenannte Zersetzungsschriften gefunden, die
zum Teil durch reichsgerichtliche Urteile der Beschlagnahme unter¬liegen . Gegen Worpel ist Haftbefehl erlassen worden .

Ver - eutjch -polnische Konflikt in Senf
Berlin , 14 . Jan . ( Funkdienst ) . Die deutsche Delegation für Genfwird zu dem Punkt der Tagesordnung des Völkerbundsrates

„Deutiche Minderheitsbeschwerden " deren sofortige Behandlungmit einer anschließenden Entscheidung fordern .
London , 14 . Jan . ( Funkdienst ) . Wie hier verlautet, soll Polenauf der Völkerbundstagung eine Frist von zwei Monaten zur Be¬antwortung der deutschen Beschwerde über die Behandlung der

deutschen Minderheiten zu fordern beabsichtigen.

Sieg Maxtons
London , 13. Jan . (Eig . Ber .) Auf einer Konferenz der Unab¬hängigen Arbeiterpattei Schottlands in Glasgow siegte die radi¬kale Richtung uter Führung von Maxton. Mit 91 gegen 62 Stim¬

men wurde eine Entschließung angenommen , die die Beschlüsse des
Parteitages der Unabhängigen Arbeiterpattei vom Jahre 1930
bestätigt .

Flugzeugabsturz
Berlin , 14 . Jan . (Funkdienst .) Aus Neuyork wird gemeldet,daß das Oreanflugzeug „Tradewind " mit der Fliegerin Satt

und dem Flieger Mac Laren dicht vor den A.zoren in de« Ozean
gestürzt sei ._ _ _

Vereinsanzeiger
Korlsrub »

Freie Turnerschaft . Montag , den 2 . Februar, abends 8 Uhr , inder Gambrinushalle ordentliche Generalversammlung. 1148
FTK . Süd . Freitag , 16. Jan . , abends 9 Uhr, im „Auerhahn" Ab¬teilungs -Generalversammlung. Vorher 8 Uhr Spielerverfammlnug.

1149Tag der Arbeit. Kommenden Freitag , punkt 8 Uhr (Volkshaus)
Arbeitsausschußfitzung . 1147T. B . „Natuttreunde". Wintersportabteilung. Morgen, Donners¬tag, abends 8 Uhr , im Jagdzimmer des „Friedrichshof" wichtigeBersammlung. Erscheinen aller Wintersvortler ist Pflicht. 1146

Freidenkerverband , Ortsgruppe Karlsruhe. Sonntag 18. Jan .,MO Uhr, Friedrichsbof . öffentliche Sievers-Versammlung : „Re¬ligion und Sozialismus ." Diskussion . 1107ADGB . Karlsruhe—Durlach—Ettlingen . Nach unlerm Bildungs -
vrogramm findet am Freitag , 16 . Januar , abends 8 Uhr , der Vor¬trag des Herrn Landgerichtsdirektors Dr. Aschaffenburg -Frankfurt
statt über das Thema : „Kündigungsschutz nach dem Betrlebsräte -
geletz." Wir letzen voraus , daß alle Kursteilnehmer den Vortrag be¬
suchen, zumel der Herr Referent als Autorität auf dem Gebiete des
Arbeitsrechts gilt . Auch alle sonstigen Eewerkschaftsgenossen sind
freundlichst «ingeladen. 1136 Der Vorstand.
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Karlsruhe
1 Waggon

Erster großer

Masken Ball
in der staut . Fesuiaiie

offen
Pfund

am 17 . Jaoau , abds . 8 —3 Uhr . 8 Ballorchester
( Vierminutenpause )

Eintritts -Preise lilr Nichtmitglieder
im Vorverkauf 2 Mk . Mitglieder I Mk

Pfennig

Krack- , dtnotiufl »
Geyrock - Anzüge

verleiht 9ie
Kran , tzeck . GartenNr

Üindernielil
' muü Ml

Gemüse
enthalten

tagt der Arxt I
Verlangen Sie
Roth ’s

Gemfisezwiebackmebl
in den Apotheken

Uiogeilen ^

Vorverkaufsstellen : Volksfreund *Buchhandlung ,
Waldstraße 28 ; Zigarrenhaus Töpper , Ecke Kriegs¬
und Rüppurrer Straße ; Papierhandlung KisUie,
Werderplatz 41; Restauration zur „ Kaiserallee “.
Kaiserallee 151 Sporthaus Hörrle . üurlacher Tor .

k
heute

Tonfilm-Posse
gehört haben

Mr

nnmööi . Zimmer
heizb ., eicttr . Licht , evtl ,
m . Raum f. Küche sofort
zu vermieten Raeei ,
Harbtstratze 100a Nil 1

holbzelt- , Emm.-
SmoftinQ u . 5ra (h=
Anzüge , fast neu , stau
nend bin . abzug . 95
gührlngerft ». 38a , 11.

Gelegenheitsdauf!
Schlaf¬
zimmer

Eiche , dunkel gebeizt,
wenig gebraucht, wie
neu, vreitür Spiegel -
schrank , weißer Mar¬
mor etc , komplett nur

Mk. 450
Möbelhaus

Marx Kahn
Waldstraße 22

»eben Colosseum

BMsjWkadenile Karlsruhe
Mitglied de? TcutschenArbeiter -Sängerbundes

Sterbekasseoerein des Dienstpersonals
der Verkehrsanstalten in Karlsruhe
( Verficherungsverein a . E . gegr . 18511

Aufwertung .
Gemäß 8 60 Abs. 2 des Aufwertun -gs-

gesetzes vom 16 . Juli 1925 und Artikel
107 der Durchführungsverordnung vom
20. November 1925 geben wir den von
der Aufsichtsbehörde genehmigten

Teilungsvlan
für die aufzuwertenden Sterbegelover¬
ficherungen bekannt : . .. .

Der für die Aufwertung verfügbare
Betrag ist für den 81. Dezember 1929 auf
161 500 RM . festgestellt . ^ . ..

Aufwertungsberechttgt Ttrtb sämtliche
Versicherungen , di« am 15 . Juni 1922 tn
Kraft waren und diejenigen , die am 15 .
Juni 1922 durch Tod erloschen , aber noch
nicht ausbezahlt waren .

Als Ma ^ ahl für die Berechnung des
Aufwertungsanteils der einzelnen Ver¬
sicherung gilt das auf 31 . Dezember 1929
berechnete Deckungskavital . Die Summe
des Deckungskavitäls betrug : 2 307 379 M
46 Mg ., die Aufwertungsauote daher
20 % . _ „

Die Verstcherunasansvrüche für Sterbe

Ein« Lcvwsnkvosse von unerhörter
Lustigkeit mit dem ausgezeichneten

Komiker -Trio

Tonnerstag , den 15 . Januar , abends
Halb » Uhr , findet im Prodelokal die

« Mild )!
öciierfll^ erfumilungstatt

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2. uafienbericht
3 Siatutenderaiung .
4. Neuwahlen .

Um Vollzähliges Erscheinen aller aktiven und
passiven Mitglieder bittet 1966

Ter 4! rstand .

SamStag ,
17. Januar ,
derkause ich
v. morgens

$ T. räVWff.* MWHslelst»
das Pfund 8« Psg ., eigene Mästung . N4V

« . JIECK , Melkerei.

ReWerimf

Amtliche Sekanntnscaangea
lieber das Vermögen der Eidella Roth¬

schild, Atelier für moderne Frauenklei -
dung in Karlsruhe . Kaiser « Allee 3.
wurde beute vormittag 11 Ubr das Ver¬
gleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet . Jur Vertrauens -
verson wurde beeidigter Bücherrevisor
Karl Nagel in Karlsruhe . Akademi .e-
straße 43, bestellt . Der Schuldnerin
wurde gemäß 88 50. 51 und 54 B .O . all¬
gemein verboten , über die Vermögens¬
stücke ohne Zustimmung der Vertrauens -
verion »u verfügen . Termin zur Ver¬
handlung über den Dergleichsvorschlag
wurde bestimmt auf : Freitag , den 3V .
Januar 1931. nachmittags 4 Uhr . vor das
Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr . 8.
I . Stock . Zimmer Nr . 40. Karlsruhe , den
12 . Januar 1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 9._ 221

Anna <tllüUer -£ inhe
Jrils Mampers und 3tnrl £ IUen

Pressenrtell über die Berlinet UranrtStinmg ;
„Die Regie erfaßt Stimmung und Milieu,
und was da an tollem Ulk Uber die
Leinwand geht , läßt sich nicht erzählen .
Hauptstützen d . lustigen Unternehmens
sind Anna Müller-Linke , Kurt Lilien,
Fritz Kampers , jeder auf seine Weise
höchst komisch . Alles ist ganz groß in
Form . Die ausgelassene Stimmung über¬
trug sich auf das Publikum , das Tränen
lachte und die anwesenden Darsteller

unzählige Male herausrief _
Reichhaltiges Beiprogramm I

Kleinrentner , Erwerbslose
nachmittags rrelsermäBIguog

Hill

fälle .
' die in der Zeit vom 15. Juni 1922
zum 14 . Februar 1924, eingetretenbis

find , werden mit 20 % des
I etncctreten
Sterbegeldes

von 1500 Jl oder bei beitragsfreier Ver -
stcherung des gekürzten Sterbegeldes auf »
gewertet . Der Goldwert der etwa aus¬
bezahlten Sterbegelder wird in diesen
Fällen vom Aufwertungsbelrag abge¬
zogen .

Wiederverficherten Mitgliedern , die für
ihre neue Verficherung niedrigere als die
nn Tarif 7 vom 1 . 1 . 1929 vorgeiebenen
Beiträge bezahlen , wird der Aufwer¬
tungsbetrag nach besonderer Berechnung
entsprechend gekürzt .

Di « Aufioertunasbeträge werden durch¬
weg bar durch Postanweisung oder lieber
Weisung ausbezahlt . Mit der Auszah¬
lung soll zu Anfang des Jahres 1931 be¬
gonnen werden .

Auiwertungsbeträge unter 3.— RM .
werden jedoch zur Vermeidung unver¬
hältnismäßig hoher Kotten nicht ausbe :
zahlt , sondern einem Härtefond zugewie
ien . der zum Ausgleich besonderer Harten
dienen soll .

Die Anmeldung der Ansprüche bat von
den Mitgliedern selbst oder den gesch¬
lichen Erben auf einem besonderen Druck:
muster zu geschoben, das kostenlos bei
sämtlichen EisenbabndienMellen des
Reikbsbwbn direktionsbezirks Karlsruhe
und bei allen Vertrauensleuten des Der :
eins erhältlich ist und auch vom Dereins -
büro Karlsruhe . Eisenlohrstraße 30 . be¬
zogen werden kann . 1145

Alle Aufwertungsanivrüche . die bis
zum 31 . Dezember 1934 nicht angemeldet
find , verfallen . 1145

Karlsru '-e , im Januar 1931 Ter Vorstand

Vurlache* Anzeigen

Die Entmündigung des am 13 . 7. 1865
in Königsbach geborenen Jnvalidenre .nt -
ners Wilhelm Fränkle , wohnhaft hier ,

wegen Verschwendung betr .
..Der in Karlsrube -Müblburg wobn -

haite Jnvalidenrentner Wilhelm Fränkle
wurde wegen Verschwendung entmün¬
digt .

" 220
Karlsruhe , den 9. Januar 1931.

Badisches Amtsgericht B I .
In der Privatklagesache

des Willy Degen, Buchhalter hier , Goethe«
ftraftc 41 , vertreten durch Rechtsanwälte
Giehne & Rupp , hier , PrivaMSgerS , gegen
den am 29. März 1887 zu Psullendorf ge¬
borenen , in Karlsruhe , Wickenweg 1 , wohn-
basien, verh. Redakteur Josef Eisele, vertre¬
ten durch Rechisanwali Hoffman» , hier , An¬
geklagten, wegen Beleidigung Vak das Amts -
gerichi zu Karlsruhe am 7. November 1930
für Rechf erlannf : Der Angeklagfe Josef
Eifele von Psullendorf wird unter Kostentra
gung wegen Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 50 — Fünfzig — Reichsmark,
hilfsweil « zu 5 Tagen Haft verurieil «. Dem
PrivatNäger wird die Befugnis zugesprocden ,
den verfügenden Teil des Urteils binnen 2
Monaten nach Rechtskraft dura » einmalige
Veröffentlichung im „VolkSfreund" öffenilick»
bekannt zu machen . Tie Richtigkeit der Ab
fchrift der Urtetlsformel wird beglaubigt unv
di- Bollstreckbarketi de» Urteils bescheinigt .
Da» Urteil ist feit dem 15. November 1930
rechtskräftig. 1137

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1930 .
Geschäftsstelle des Bad . « mtSgerichtS 0 5.

. « S8kr » » « r.

Schnakenbekämpfung
Am Montag , den 19. ds . Mts ., wird

mit der Nachschau bezgl . der Vernichtung
der Schnaken begonnen . Soweit die Ver¬
nichtungsarbeiten nicht ober nur unge¬
nügend ausgefübrt find , werben st« durch
besondere Arbeitskolonnen vorgenommen
und zwar durch Absivrihen der Decken
und Wände mit einem geeigneten Svritz -
mittel . Di « Kolonnen <2 Mann ) werden
ihr Erscheinen möglichst -am Tage zuvor
unter Hinterlassung eines Merkblattes
>wer die von den Inhabern der in Frage
rammenden Räume bei den Bernichtungs -
arbeiten zu . beachtenden NorstM «Maß¬
nahmen anzeigen . Die Gebühr für die
Vornahme wird nach Beendigung der Ar -
heiten nach Maßnahme des entstandenen
Äinwandes auf die Hauseigentümer um -
aelegt . di « die Schnakenvernichtung nicht
r d̂er nur ungenügend vorgenommen
haben . 219

Durlach , den 12. Januar 1931.
Der Oberbürgermeister .

Eislaufbahn
Die Eislauibahn auf dem Beunfee ist eröffnet.
Der vordere eingefriedigte Teil darf nur gegen

fiahlunabon Eintrittsgeld (Kinder und Erwerbs -
lose 10 Psg . sonstige Erwachsene 20 Pfg ) de
treten werden . Die Kaffe befindet stch am Ein
gang zum Eislaufplatz . 2t8

Ter diniere , nicht einqesriedigte Teil kann
unentgeltlich benützt werden .

Die Eisbahn ist bei günstiger Eisbildung
jeweils don IO Uhr bis 22 Uhr geöffnet. Sei
eintretendem Tauwetter wird die Eisbahn ge
schloffen

Durlach , den >3. Januar 1931
DrrOb u bü r»»r « Gsh

1.50 Eireine Wolle,
gewebt , mit
fc-facher Sohle

Schiupihose
Kunstseidendecke ,
innen gerauht ,
Gr . 42—48

Unterricht
in Violine Mandoline ,
Laute . Mayer ,
Augartenstr . 25, Part

J Inventur -Ausverkauf !
Neu aufgelegt auf unseren

Einheitspreis - Tischen:
Herren-Socken ‘ä * 75 4
oamen -scmopierÄe htcÄ i .-

A6 MAUSJJtR (jUTSN W.

Damen -ü
’
Röcke äää 2.-

V/////////// ://.

Schauburg
fftarlcnstrafie I «

Beginn » Uhr ] EinlaB in >/>« Uhr

ffleuie : 3)ie Premiere der Woche

Wilhelm Dieterie
in seinem 1 . TONFILM

Der Tanz gell weiter
Eine Episode aus der Unterwelt

Ein spannender Kriminalfilm mit packenden Bildern E
VA aus der Chikagoer Unterwelt . Geschickt in der Paral - vt/M

leie zwischen Vergnügungslokal und Verbrecherstätte- - - - - I
i Verfilmung y///,
r verkörpert wA.
rigen Rnllen v//j.

Wilhelm Dieterie vermeidet es bewußt , durch
ähnlicher Stoffe zum Klischee zu werden Er
deshalb in diesem Film eine von seinen bisherigen Rollen yAA
- -

Die Presse schrieb : 1142 % 'A

schauspielerisches Können erneut unter Beweis
Regle : uiimeim Dieterie

Ein brillant gemachter Reißer , mit Snannun j geladen . y/V/.virtuos gesteigert — Starker Beifall . wA
Nervenerregender , fast elektrisierend wirkender Span - wA.ii>- im .
nung . W//Gutes Temno und spannend , daß dem Parkett die Luit y/r/,wegblieb . Darstellerisch ausgezeichnet yMEin Kriminalreißer mit wuchtigen Akzenten . y/A.

Dazu :

micHii - Dal Honhuppenz DeHommen
Sie heißt Hnlzl - Pulzi und ist ihr last ebenbürtig WM
Derl - Ein-Akter p U t Z| {fl dBP » 858 « » » » « | |
Er ist zum Beraten voll mit Einfällen und Situat on - komik

Birnn

BURCkARD
stellen wir in ein- und mehrfarbiger Aus*
fflhrung schnell, sauber und preiswert her
Verlagsdruckerel Volksfreund GmbH.
WatdstraBe 28 • Fernsprecher 7020/21

VrennHolzverskeigerirng.
Die Stadt Durlach läßt am

Freitag , den 1« . Januar -d« . IS ., um « « hr
im Gasthaus . Zur Blume " (Saal ) hier 131 Ster
Scheit- und Prügelholz von den Kanadischen
Pappeln an der Pfinz . beim Lundedreffurplatz
und bei den Sportplätzen beim Bollshau « in
Durlach-Aue versteigern . 217

Durlach , den 12 . Januar 1931.
Der Oberbürgermeister .

u
nrelnes Gesichl
Picke ’vMitesier werden unter BIFintla

IlFNIlfi (Stärke A) beseitigt
durch “ « “ “ ® Preis ^< 2.75. Gegen

Sommersprossen
(Stärke B ) Preis M 2.75. — Drog. C. ROtlr

Herrenstr . 26/28 : Drog . TU. WllZ. JollysU . 17 und
Kaiserstr . 45 ; TBBBl-Drog. ApotheketrLRejchard ,
Werderplatz 44« ln Haplsruhe -mOIHliUPa :
Msrkur-Drog. W. Hofmeister. üt>r

*•uniksmihne“ Rastatt
Donnerstag . 15. Jan ., abends 8 Uhr.

in der Carl- Franz -Halle
Kalkutta , 4 . Mai
Urei Akte Kolonialgeschlcbte

von Lion Keuchtwanger“ stle ‘Aufführende : Krankt . Künstlertheater
Preise einschl . Garderobe : - Mitglieder
1 20 . Jugendliche u. Erwerbslose 0 .60 .

Nichtmitglieder : 1 -80
Vorverkauf : Fr . Iffland, Blumenstr . 34,
Chr. Essig , Ludwig-Wilhelm -Str -21 ; Zi¬
garrenhaus Karle , Bahnhofstr .; Konsum -
Verein, Zigarrenhaus Jehle . Kapellen¬
straße uud Zigarrenhaus Mayer Jos .,
Murgtalstraße . hhO

Führende Unternehmen unserer Stadt nnd
deren Umgebung veröffentlichen ihre Ver¬

kaufsanzeigen im Volkefreond . Der Ver¬
braucher hat schon den wichtigsten Schritt
zum vorteilhaften Einkauf getan, wenn er
den Inseratenteil des Volksfreund xn Rate
zieht. Die Geschäftsleute müssen allerdings
jetzt anch Artikel, die nicht der Mode unter¬

worfen sind , billiger verkaufen, um flüssiges
Geld für die Beschaffung neuer Waren¬

vorräte zu erhalten. Jede Ware , die nicht

oder nicht rechtzeitig verkauft und damit

verbraucht wird, drückt anf die Produktion,
hindert also den Erwerb zahlreicher Volks¬

genossen . Gegen diese Gefahren sind die

Inventur- und Saisonausverkäufe ein Sicher¬

heitsventil. Benutzt den Anzeigenteil des

Volksfreund. Inserate machen sich bezahltI

Der wirtschaftliche Brennstoff 314

für Zentralheizungen , Etagenheizungen , Zimmer -
Öfen und Herdfeuerungen ist der erstklassige

Kammerofenbreciikoiis
des Gaswerks Karlsruhe .
Bestellunsen - Amalienstraße 83 patt. , am Kaiserplatz. Telefon
5350 ^ 5358 und 2343 . Schlachthofstrafla 3. Talefon fl6flQ- fl5^

Äus Dstern wild ^
intellig . Jungen
Waise)

" Lehrstelle bei
einem Friseurmeistet

hier oder auswärts
sucht. Gefl. _
unt . 824 an das Poik»
sreunvbllro erdeten.

Herreu -Maßle » ' ^ .
ffoftüm , Phant .-P '^ i
rot , wie neu, biUia ^r
zugeben. Mülle - '
Winterstr 17, il

Einggtrofien
1 Waggon
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